Sonntag, den 23. Juli (5. Auguſt) 1900. 


e Lodzer Tageblatt 


ee er: 


in Lodz: Rs. 1.80 a incluſive Zuſtellung; 


e. Sep: Kednchion und Expedition: 
Diielnas (Bahr) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Ole Erpedition iſt tägfih von 8 Ubr früh ble 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 Uhr 
— ne 


Inland, vierteljährlich Rs. OS monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich RE. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopelen. 
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Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
Sämmtliche E Bedarfs-Ar tikel. 


d 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


20. Jahrgang 


J — Jnferſſonsgebühre n: 
Für die fünfgefpaltene Petltzelle eder deren Raum, ím Inferatenteile 6 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Se. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sämmtlihe Annoncen -Expedltlonen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


LES en, Se 


I Dr. A. Poznanski, 


empfängt Obren-, Hafen und Sıld-Meanke 
von 9—10 Bu- un) 5—7 Uhr Nihn. ie 
ka ter Steaßt Nr. 76, Ecke Meyers Paſſage. 


Lei- 


echte Som aer:öck> v. Rbl. 3.50, Hav lock: v. DN. 
7.60 bs 14 —, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28.—, 
Rovsrkostüms 4 10.35, wiese Weston à 3 Ent. 
einzelne Beluklzider von Rbl. 4 bis 8, 
“chüler-Anazüge tir siam liche Lehranstalten 
von Rol. 5 bis 11, Knabenanzägs von Rbl. 4. — 
bis 8.75, Knabenwaschanzäge aus Prlms-Leinen von 
Abl. 3.76 bis 5,75, N von Rbl. 5.— 


früp, geöffnet. 
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Für Maass-Bostellungen apsoleilss fel 406 Stolfiagar. 
Herren und Knaben-‘ileiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lais, Potrikaner-Strasse Nr. 98. 
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Gardinen, Stores, Portieren, 

9 Tiſch⸗ und Bettdecken, 9 

a Dielenläuier, Teppiche 0 


H en großer Auswahl are W 


und empfehle dieſelben zu N billigen a 
Preiſen. 
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„ Petrikaner Straße 1 
113. 113. 
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Die Droguen-Handlung 


b 


M. MULLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 


empfiehlt ſammtliche Oele und Fette für techn. und maſchlnelle Zwecke, wie 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Eylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorgügichften Qualitäten und zu billigſten Preifen. 


Ebenſo balte ch mein reich aſſortirtes Bayer in Apotheker und Drogu en- Wagen, 
chlrurgiſche Berbandſtoffe einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. 


r 


Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


10 Sta 6 Aop. „KOME T A, 10 Stüc 6 Aop 


werden anläßlich der Sich elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnllchen Etiquettien, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Flıma der BR 

W. J. ASMOLOW & Co. 
D 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes Nährungs: und Kräftigungs Mittel. 
Telepkon Nr. 190. 


zu richten. 


Telephon Nr. 190. 


Ze Die Gas-, Petroleum: und elektriſche Lampen-Fabrik 


Seen (tt — 


Ludwik Henig 


Petrikauer⸗Straße Nr. 13, empfiehlt 


eine große Auswahl vu Neuheiten in: 


Keronleuchtern für Gas, Elektricität und Petroleum, ſowie Figuren, Schreibzeuge, 
Rauchſervice, auch von echter Bronze, Kandelabern, Uhren, Jardinieren, Alt: 
Wiener Porzellanmalerei in Bronzefaſſung. 

Annahme ſämmtlicher Reparaturen, ſowie das Umarbeiten der 
Petroleum⸗Lampen auf Gas⸗ und Electricität. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet fid ee Nr. 19, 


die Apothekerwaaren⸗Haudlung 


F. Raszkowski&Co_ 


60 Partkauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband⸗Aetlkel. 
Speelal-Abtbeiiung für ia - und autländiſche Parfümerien der reno umicteſten Fabriken 
Mäßige Preiſe. Beſte Waare. 


eee, 
Das Ge? und die "Biel 


Byſtra bei ie lit 


(Eiſenbahnſtation ech) — Zywieo.) — das ganze Jahr durch geöffnet, 
in ſchönſter gebirgiger und waldreicher Gegend, neuſte hydropathiſche Einrichtungen. Elektro⸗ 
therapie: elektriſche Bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik, diätetiſche und Terrain⸗Curen. Comfortabel 
eingerichtete gemeinſchaftliche Speiſe,⸗Converſations⸗ und Billard⸗Säle, Rauch⸗ und Leſe⸗Zimmer, 
Verglaste Veranden und gedeckte Tretmühlen. 
Clektriſche "Helen tung in ſämmttichen Näunen 
15 Verbindung mit der SE Nr. 191. 
x Mäßige Prei * Im Juli 15% Ermäßigung. 
Proſpette, ſowie Weit: Informationen ertheilt bereitwilligſt die Verwaltung der Anftalt, 
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szg s Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZAWA PIETKI 


unter der Firma 


‚AELENA”, 


Lodz, Petritauer-Sirafe AR III, Telepbon AR 851. 
dëi das Reinigen und Zare der Damen- und Herren⸗Garderoben, Ge Barbie 
Sa Teppiche, Möbel u. ſ. w., ſowſe auch das Zdulerg von Mo, Stoffen zu ermäßigen 
eljen. 


Sämmilſche Beſtellu igen werden ſorgſältigſt u. ſchnell aus geführt, auf Ward ia 24 Stu ideg 
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Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unſer 
Verkaufslocal nach erfolgt em Umbau ſich wieder: 


9 


Ő befindet. 


9 
Aktlien-⸗Geſellſchaft der Warſchauer Ceppichfabrik. 


r e) 


Petrikauerſtraße M 44, 


H 
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ochachtungsvoll 


Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld. 
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neben der Reichsbank unter der Flema SIE! 
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Die Conditorei im J. Szmagier 
Petrikauer⸗Straße 28 


lit dem geehrten Publikum ihre beiden Fülialen und Milch zeſchäfte 
Sea 455 d dada und im Vi a 


„ Ther, Chocolabe, verſchiedene Ruten, Butterfäniten, Brod, Semmeln, gekochte 
Be EE, A, Gl ete, de. weraheigt mérten. 

Im Garten des Commis-⸗Bereins fi deu jebın Oln lag, Do merftag und Sanaa nd, 
um 7 Uhr Abends Concerte foi, une B.itung bes Kaplllmelſters Chodkowski. 

© 3" „Sielanka“ finden täglich Concerte des polnifchen Quartetts fat. 
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Oorset-Fabrik A 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


Heilanstalt für 


Zahn- u. Mundleiden, 


Petrikauer - Strasse M 31. 


Honorar für jede Consultation 30 Kop. 


A RN TOR, 


Petrikauer- Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
LN ten Publikum ſeln beſt affortietes Lager von Belllanten und bunten 
SN E . Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowie andere Gold. u. Silber- Sachen, Cigarren - u. Gigaretten,Etuld, Kraurlagt etc. etc, 


unter Zuſicherung 


Orthepädiſche Heilauſtalt, Röntgen e Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana - Straße Mr, 57 
jellt Rüdgratsverkeümmungen, Schleſpals, Erkran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſplnale Rinperlähmungen etc. Erltankun⸗ 
kungen von Gilenten, Musteln und Raodjra mit 
telſt Maſſage, Elekirieität, ſchwidlſche Hıllgymanı 
DI und medleomech zuiſ e Apparatı. Asfertigung 
von Corſelts u. Appa aten mit Sy dem Heſſiags 


chemisch zallerioloijiſches· Caboratstium 


201 


Dr, St, Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 

Unterſuchungen für ärzlige Zwicke (Harn ⸗, 
Sputum⸗, Flauenmilch⸗ Analpſen etc.) 

Hygleniſche Unierſuchungen von Waſſer, Eis, 
Lust, Min ralwäſſer, Bier, Nahrungs» und Giniß⸗ 
mittel (Butter, Milch, Gebäck u. ſ. w.) Unter⸗ 
ſuchungen von Seife, Kirzea, Tapıten, gefärbten 
Stoffen ſowie von anderen täglichen Gebrauchte 
gegenſtänden. 


Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anſtalt 
Surowiecki, 


Mikolajewska 22, 
heilt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verjertigt Cor⸗ 
fette und allerhand ortgopädiſ de Appasatı. Sch ore 
diſche Gymnaſtit für Erwa Men und Kinder. 
Unterricht im Fechten uad in der Aih ei, 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurückgetehrt, hat fi hier als 
Speclalarzt für 
Harn ⸗Orgaue, Veueriſche u. Hauikeank 
beiten nievergelaflen, 
Pettikaner-Straße Ut. 121. 
Sprichſtunden von 8—11 u. 6—8 U: Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spezlalarzt für 
Rinder: und Innere eanfheiten 
= Ketrilauer Straße Nr. 115d 


ge. 
u. 3—5 Nachmittags 


Spregſtunden 9—10 Früh 


reellſter Bedlenung u. clviler Preiſe. 


Dr. E. SONNENBERG, 
ausſchlleßlich Hant" und vener. Krankbellen. 
Sprechſtunden 1 von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cegelnlana Nr. 14. 


— — —: 


Zu den Ereigniſſen in China, 
wird offiziell bekannt gegeben: 

Einem Allerhöchſten Befehl zufolge iſt für 
die Feſtung Port Arthur gegenwärtig ein Feſtungs⸗ 
Jufanterie⸗Regiment zu vier Bakaſllonen im 
Europäifchen Rußland zu formiren und ſodaun 
nach der Kwantung⸗Halbiyſel überzu führen. 

Zur Entwaffnung der chineſiſchen Truppen, 
die dem Traktate zuwider in das neutrale Gebiet 
der Ljaodun⸗Halbinſel eingedrungen, wurden aus 
Port Arthur einige Detachements aller drei 
Waffengattungen und ferner aus Beſzywo eine 
Sſolnja des Tſchitaſchen Koſaken⸗Regiments abge⸗ 
ſandt. Eines dieſer Detachements, beſtehend aus 
dem 1. Ofſſſibiriſchen Schützen ⸗Regiment Sr. 
Majeſtät, der 2. Batterie der 1. Oſtſibſriſchen 
Artillerie⸗Brigade und einer halben Sſolnja des 
1. Werchneudinski Koſaken⸗Regiments unter dem 
Befehl des Kommaudeurs des gen. Schützen⸗ 
Regiments Oberſten Choruſhenkow, wurde von der 
Garniſon des in der Nähe der Chineſiſchen Oſt⸗ 


bahn belegenen Forts Senjuſchen angegriffen. Der | 


Angriff wurde zurückgeſchlagen und fodanı das 
Fort ſelbſt mit Sturm genommen. 

Ueber dieſen Kampf berichtet Oberſt Chorun⸗ 
ſhenkow auf den Allerhöchſten Namen via Tichiju 


unterm 14. Juli: 
Sr. Kaſſerlichen Majeftät. 


„Das mir anvertraute Regiment wurde durch 
den Empfang des Telegramms und den Segen 
Ew. Majeftät beglückt. Die dein Throne und 
dem Vaterlaude Iren ergebenen ſibiriſchen Schützen 
Ew. Majeflät bringen ihrem augebeteten Chef 
das aufrühreriſche Fort Senjuſchen dar, das heute 
mit Sturm genommen wurde. Die kriegerische 
Aktion ging von den Rebellen aus, indem ` We 
einen Ausfall aus dem Fort unternahmen. Auf 
unſerer Seite wurden 5 Untermilitärs verwundet, 
während der Verluſt der Chineſen ſehr bedeutend 
iſt. Große Hilfe wurde dem Regiment von der 
2. Batterie und der halben Koſaken⸗Sſotnja zu 
Theil.“ 

General Sſeliwauow berichtet aus Chaba⸗ 
rowsk unterm 17, Juli, daß außer den Ruſſen, 


des Delachements 


Lodzer Tageblatt. 


aus Charbin auch Miſſionare verſchledener Natio⸗ 
nalität aus der Mandſhurei eingetroffen find. 
Unter ihnen befindet ſich der apoſtoliſche Vikar 
der nördlichen Mandſhurei Biſchof Rafane nski, der 
ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Girin hat. Der 
Biſchof langte mit dem Dampfer „Odeſſa“ an, 
der am 5. Juli beſchoſſen wurde. 

Der Konſul Schiſchmarew 
Urga unterm 14. Juli, daß chin e Trup⸗ 
pen und die Boxer in Kalgan ruſſiſche Häuſer 
und die Kirche niedergebrannt haben; Eigen⸗ 
thum und Waaren ſind theils verbrannt, theils 


geraubt. 

Am 16. Juli trafen in Blagoweſchtſchensk 
die erſten Verſtärkungen ein. Die Beſchießung 
der Stadt mit Gewehre und Geſchützfeuer währke 
bis 11 Uhr Abends. Von den Beobachtungs⸗ 
punkten wurde wahrgenommen, daß die 
Ehinefen die Höhenpoſitionen ſüdöſtlich von Sa⸗ 
chaljan befeſtigen. 

Infolge der Bitte der Bewohner von Kon⸗ 
ſtantinowka, das chineſiſche Piket bei der Sſajan⸗ 
{hen Holzeinnahmeſtelle aufzuheben, beorderte 
Oberſt Sſewianow zwei Kompagnien und Kosaken 
gegen das Piket und befahl dem Dampfer „Sſe⸗ 
lenga“, die chineſiſchen Schanzen aus ſeinen Ge⸗ 
ſchützen zu beſchießen. Nach den erſten Schüſſen 
des Dampfers flüchteten die Chineſen ins Gebirge, 
wobei ein Theil von ihnen von den Koſaken auf⸗ 
gegriffen wurde. In den Schanzen wurden zwei 
Brenz⸗Kauonen. 30 Feſtungsgewehre und zwei 
Feldzeichen erbeutet. Wir hatten keine Verlüſte. 
— Die Chineſen, welche die Schanzen 10 Werft 
oberhalb des Pikets beim Dorfe Nikanka beſetzt 
hielten, flüchteten nach den erſten Kanonenſchüſſen 
vom Dampfer „Sſelenga“, ohne unſere Landung 
abzuwarten. Das Herannahen des Detachements 
des Oberſten Sſerwianow übt auf die Chineſen 
die erforderliche Einwirkung aus. 

Die Mandſhuriſche Bahn wird im äußerften 
Oſten, bis auf 100 Werſt von der ruſſiſchen 
Grenze, wieder in Stand geſetzt. Im Süden iſt es 
gelungen, die Strecke bis auf 300 Werſt von 
Port Arthur vor Zerſtörung zu ſchützen und den 
Verkehr aufrecht zu erhalten. 

Blagoweſchtſchensk iſt reichlich mit Krlegs⸗ 
vortäthen verſehen, auch der Verkehr auf dem 
Amur beginnt ſich wieder zu regen. General 
Grodekow hat jedoch angeorduet, daß die Fracht⸗ 
und Pafjagierdampfer erſt dann ihre Fahrten wieder 
aufnehmen follen, men das Ufer von cineſi⸗ 
ſchen Banden geſäubert iſt. Wie es heißt, ſtehen 
im chineſiſchen Lager bei Aigun (etwa 50 
Werft von Blagoweſchiſchensk) gegen 24,000 
Maun. 

Die „Hosgora“ erhallen folgende 
nachricht aus Kjachta: Die Stimmun, 
völkerung verändert Dä in auffälliger Weiſe; die 
friedlichen Beziehungen der Chineſen zum ruſſi⸗ 
iden Element beginnen ins Gegentheil umzu⸗ 
ſchlagen, Die Ruſſen find beſtrebt, die Stadl 
zu verlaffen ; Viele haben bereits ihre Frauen und 
Kinder fortgeſchickt und mehrere Vertreter ruſſi⸗ 
ſcher Firmen ſind im Begriff ſelbſt aufzubrechen. 
Noch haben die Chineſen keine verdächtigen Hind⸗ 
lungen zur Schau getragen, aber man fühlt die 
feindliche Geſiunung und merkt, daß fie ſich von 
den Europäern zurückziehen, was bisher nicht der 
Fall geweſen iſt. Noch hat der Handel nicht ges 
litten und die Chineſen fahren fort, die übernom⸗ 
menen Lieferungen prompt einzuhalten. 

Generalmajor Stößel fängt an, ſich von der 
bei Tientfin erhaltenen Konluſton zu erholen und 
wird bald wieder das Kommando übernehmen 
können. Sein gegenwärtiger Stellvertreter ift der 
Stabschef der 3. Oſtſibiriſchen Schützenbrigade 
Oberſt Pflug. 

Telegramm des Generals Grodekow an den 
Kriegsminiſter vom 18. Juli: Um mit den 
Nowokiewſkoje und Poſſſet bedrohenden ſtarken 
chineſiſchen Garniſonen von Hunſchun und Sſawe⸗ 
lowka aufzuräumen, die augenſcheinlich nur auf 
den Abzug des 5. Oſtſibiriſchen Schützen⸗Regiments 
warteten, ſowie um die Möglichkeit zu erhalten, 
die Truppen aus dem Poſſſet⸗Rayon für wichtigere 
Zwecke verwenden zu können, gab ich einem Des 
tachement, beſtehend aus den 5., 15. und 16, 
Oſtſibiriſchen Schützen⸗Regimentern und der 6, 
Gebirgs-, 2. Mörfere und der außeretatmäßfgen 
Poſſjel⸗Balterle, je einer Sſoluſa des Tſchita⸗ 
Koſaken⸗Regiments und der Uſſuri⸗Koſaken⸗Divi⸗ 
ſion, einer halben Kompagnie Feſtungs⸗Piontere 
aus Wladiwoſtok und einem kleinen Arkilleriepark, 
Auftrag, die Feſtung Hunſchun zu nehmen. Chef 
war General Aiguſtow. Wir 
mußten die Initiative ergreifen, da wir bisher eine 
paſſive Rolle geſpielt und nur die frechſten und treu⸗ 
loſeſten Ueberfälle der Chineſen abgewehrt hatten. 


berichtet aus 


Private 
der Ber 


Das Detachement brach aus Nowokijewſkoſe am 
16. Juli auf, verbrachte die Nacht im Dorfe 
Nowoje und halte am 17. Juli um 8 Uhr 


Abends Hunſchun bezwungen. Der Vormarſch ge⸗ 
gen Hunſchun wurde in der Nacht vollzogen, der 
Kampf aber um 5 Uhr Morgens eröffnet. Die 
Chineſen leiſteten hartnäckigen Widerſtand. Auf 
unſerer Seite ſind gefallen der Kommandeur 
6. Gebirgs-Batterie Oberſt⸗Lieutenant Poſtnikow 
und Sekonde⸗Lieutenaut Kwialkowſki 2 vom 
Oſtſibiriſchen Schützenregiment. Verwundet iſt der 
Fähnrich des Tſchita⸗Koſakenregiments Jepifanzew. 
Von Untermilitärs find 6 todk und 4 verwundet. 


Der Verluſt des Feindes ift viel berächtlicher, In! 
den Forts und während der Verfolgung erbeuteten 


wir viele Geſchütze. Der Chineſen hat ſich 
ein ſolcher Schrecken bemächtigt, daß kein Einwohner 
in der Stadt zurückgeblieben iſt; Viele flohen faſt 
völlig unbekleidet. Aus Sſawelowka hatten ſich die 
chineſiſchen Truppen, ohne den gegen ſie vorbereiteten 
Schlag abzuwarten, bereits am 14. Juli nach Hun⸗ 
ſchun zurückgezogen. Der Fall der Feſtung Hunſchun 


der 
16. 
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mit einer bedeutenden Garniſon der beiten Trup⸗ 
pen nebſt Artillerie, die den vorgerückten feſten 
Stützpunkt der Chinefen gegen uns bildete, iſt 
von großer Bedeukung für den geſammten Gaug 
der militäriſchen Operationen auf dem nöcdlichen 
mandſhuriſchen Schauplatz. Die Waffenthat vor 
Hunſchun hat bewieſen, daß die jungen Amur⸗ 
Truppen, mit Gottes Hilfe, den Kriegsruhm des 
ruſſiſchen Heeres würdig wahren. IH bin glücklich, 
Ein. Excellenz zu einem vollen Siege beglückwün⸗ 
ſchen zu können. Nach General Aiguſtows Bericht 
war die Bravour der Truppen über alles Lob ers 
haben. Die Kommandeure leitelen die Operalio⸗ 
nen ihrer Untergebenen mit vollſter Ruhe und Be⸗ 
herztheit. Beſonders lobend erwähnt General Ai⸗ 
guſtow des Kommandeuts des 5. Oſtſtbiriſchen 
Schützen⸗Regiments Oberſten Saitſchnewſki, des 
Generalſtabs⸗Oberſten Liſſowſkl und des Stabska⸗ 
pitäns Drodow, 
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Seepredigt des Kaiſers Wilhelm 
an Bord der „Hohenzollern.“ 


Der Kalſer hielt am vergangenen Sonntag 
in Anwejenheit der Kaiſerin an Bord der Yacht 
„Hohenzollern“ vor Helgoland eine Predigt. Es 
iſt die ſiebente Seepredigt des Kaisers; fie behan⸗ 
delte „die heilige Macht der Fürbitte.“ Die Pre⸗ 
digt iſt duichdrungen von den Gefühlen, die den 
Kaifer in Melen Tagen beherrſchen, da er feine 
Landeskinder zum Kampfplag in dem fernen 
Dften einem ungewiſſen Schickfal entgegen zlehen, 
läßt. Ihr Wortlaut iſt folgender: 

„7. Sonntag nach Trinitatis. — Die Gnade 
ee Genen Chriſti und die Liebe Gottes 
und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mi 
uns Allen! Amen. el ee E 

Text: 2. Moſ. 17, V. 
Mofes feine betenden Hände 
Jorael; wenn er aber 
Amalek.“ — Amen. 
Ein ergreifendes Bild Ip es, das unſer heu⸗ 
liger Text und vor die Seele malt. Da zieht 
Iſrael hin durch die Wüſte, vom Rothen Deere 
zum Berge Sinai, Aber plötzlich tritt ihnen das 
heidniſche Amalekltervolk in den Weg, will ihnen 
den Durchzug wehren, und es kommt zur Schlacht. 
Sofa führt die junge Mannſchaft Ifraelg in den 
Streit, die Schwerter klirren aufeinander, und ein 
heißes, blutiges Ringen beginnt im Thale Raphi⸗ 
dim. — Aber Beie, während der Kampf hin und 
her wogt, ſteigen die frommen Gottesmänner 
Mofes, Aron und Hur hinauf auf Berges hö, ſie 
ſtrecken ihre Hände empor zum Himmel: ſie be⸗ 
ten. Drunten iim Thal die kämpfende Schaar, 
droben auf dem Berge die betende Schaar — das 
iſt das heilige Schlachtenbild unſeres Textes, 

Wer verftünde heute nicht, was es uns ſagen 
will! Wiederum hal ſich ja heiduiſcher Amale⸗ 
litergeiſt geregt im fernen ` Aflen mit 
groß Macht und viel Lift, mit Seugen und More 
den will man dem Durchzug des europälſchen Hure 
dels und europälſchen Geiſtes — will man dem 
Siegeszug chriſtlicher Sitte und chriſtlichen Glau⸗ 
benő wehren., Und wiederum iſt der Gottesbefehl 
ergangen: „Erwähle Dir Männer, zeuch aus und 
ſtreite wider Amalek!“ Ein heißes, bluliges Mine 
gen hal begonnen, ſchon ſtehen viele unſerer Brite 
der drüben im Feuer — viele fahren den feind⸗ 
lichen Küſten zu — und Ihr habt fie nefehen, die 
Tauſende, die auf den Ruf: „Freiwillige bor! 
Wer will des Reiches Höler fein 2" ſich jetzt ſam⸗ 
meln, um mit fliegenden Fahnen mit einzutreten 
in den Kampf. 

Aber wir, die wir zurückbleiben müſſen in der 
Heimath, die wir durch andere heilige Pflichten 
gebunden find — ſagt, hört Ihr nicht den Ruf 
Gottes, der an Euch ergeht und der es Euch fagt: 
„Steige hinauf auf den Berg! Hebe Deine 
Hände empor zum Himmel! Das Gebet des Ges 
rechten vermag viel, wenn es eruſtlich iſt!“ — 

Wohlan denn: drüben in der Ferne die 
Schaaren der Kämpfer, hier in der Hrimath die 
Schagren der Beter — das fel das heilige Schlach⸗ 
leubild auch uuſerer Tage. Mahle denn dieſe 
ftille Morgenftunde, fie mahne uns au die. heilige 
Pflicht der Fürbitte, fie erinnere uns an die hei⸗ 
lige Macht der Fübitle | 

Die heilige Pflicht der Fürbitte: 

Gewiß, ein begeiſterter Augenblick, wenn ein 
Schiff mit der jungen Maunſchaft an Bord feine 
Anker lichtet! Habt Ihr nicht die Augen der 
Krieger leuchten ſehen ? Habt Ihr nicht ihr tan 


11: „So lange 
emporhielt, ſiegle 
feine Hände niederließ, ſiegte 


ſendſtimmiges Hurrah vernommen? Aber wenn 
dann die heimathliche Küſte entſchwindet, wenn 
es hineingeht in die Glulhhitze des Rothen Mee⸗ 


res oder in die Sturzwellen des Ozeaus, wie leicht 
ermaltet da die Friſche und Begeiſterung! 

Gewiß, ein erhebender Augenblick, wou nach 
langer Fahrt ſich in der Ferne zeigen die geraden 
Linien der deutſchen Forts, wenn ſichtbar ſwverden 
die ſchwarz⸗welß⸗rothen Fahnen der deutſchen Ko⸗ 
lonie, und die Waffenbrüder ſtehen zum jubelnden 
Empfang am Ufer —, aber wenn dann kommen 
die lauge Märſche im Sonnenbrand, die langen 
Biwaklächte im Regen — wie leicht erlahmt da 
Ftöhlichkeit und Kraft! Gewiß, ein langerſehuter 
Augenblick, wenn endlich der Tambour auſchlägt 
zum Sturm und die Trompelen blaſen zum Streit, 


wenn dag Kommando ertöut: „Vorwärts auf 
den Feind!“ Aber wenn daun im Donner der 
Geſchütze und beim Sprühen der Graualen die 


Kameraden fallen zur Rechten und Linken, und 
die feindlichen Batterien wollen nicht weichen; 
wie leicht fängt da auch das tapferſte zu Herz zu 
beben au! 

Chriſten, damit unſere Brüder draußen fröh⸗ 


gier Tageblat 


Belletriftiiche Sonntags⸗Beilage zu N 180. 


Die Schweſtern. 


Von 
A. von Hedenſtjerng. 
Dem Rechnungsrath Balk und feiner Fra 
d Sorgen den Frühling und Sommer 8 Lebe ein 
er Lebeusherbſt beſchieden geweſen. ie hatten jung 
und Sorgen und Entbehrungen waren die Folge geweſen. 
eit ihres Lebens war in dieſem Kampfe dahingegangen, 
kämpft geweſen, und ſie hatten Frau Sorge 
Schwelle gedrängt, während die ſtſonne ihnen milde auf 
e ergrauten Häupter ſchien. Ehe man Dé jedoch von dem Kampfe 
mit Noth und Mangel erholt hatte, kam der Tod. r holte Rech⸗ 
nungsralh Balk, ohne ſich um die Verzweiflung feiner Frau und feiner 
beiden Töchter Agnes und Viva zu kümmern. 
Läßt Dé der Seuſenmaun auch nicht dazu bewegen, ſeinen ein 
mal erhobenen Arm ückzuziehen, fo ſieht man ihn doch zuweilen 
Er führt dann ſtatt eines Streiches mit der Genie 
deren gleich zwei, wenn er ſieht, daß ein Menſchenpaar fi auf Erden 
fo theier geweſen iſt, daß es Bäi nicht mehr zu trennen vermag. 
vum holte der Tod Frau Auna Balk gleich ihrem Wilhelm nach, und 
Agnes und Dion blieben allein auf Meier Welt zurück. 
Aug, die te Schweſter, war ein hochgewachſe, 
Mädchen mit ſchönen, edlen, wie aus Marmor gefchniktene 
dunklem, lockgem Haar und prachtvollen, ſchwarzen Augen. Di 
Augen blickten aber meiſtens ernſt, denn fie hatte die forgenvollfte 
ihrer Eltern mit erlebt, und in ihrer Kinderzeit hatte ſelten aude⸗ 
8 gehört als Klagen über unbezahlte Mielhe und über vertragene 
Kleidungsſtücke, die man nicht durch neue zu erſetzen vermochte. Sie 
hatte cine Kindheit ohne Kindheitsgllck gehabt und Weihnachtsfeſte 
ohne Weihnachteſre ude gekannt, Deshalb war fie ſchon mit fünfzehn 
Jahren ein erwachſenes, denkendes Mädchen geweſen, und deshalb lä⸗ 
chelten ihre ſchönen, dunklen Augen fo ſelten. 
Von Viva, der jüngſten Schweſter, w 
zen Nochbarſchaft, wie ſie in Wirklichkeit hie 
lichen schen, die kleine, zierliche, 
rottoír nach der Schule lungen, 


war, nachdem Nolh 


schlankes 
Zügen, 


te niemand in der gan⸗ 
Wenn ihre beiden nied⸗ 
graziöſe Geſtalt über das 
d blickten ihr wohl die Mütter aus 
en Feuſtern nach und ſagten freundlich vor Dé hi „Viva, kleine 
Viva.“ Zeigte ſich aber auf dem Spielplage der Kinder ein goldiger 
Lockentopf und ertönte dort eine Stimme, die melodiſcher war als alle 
übrigen, fo riefen die Kuaben jubelnd: da!“ Als 
aber der Engel des 

als die kleinen Füße ruhten und die blonden Locken über ein betrü 
leb verweintes G. ſchichen fielen, nahm die große Schweſter 
n feſt au ihre Bruſt und flüft „Meine ſüße, geliebte 

Obgleich fie nicht Viva getauft war, hieß fie doch fo. 
Agnes zählte zwanzig Jahre und Viva vierzehn, als ihre Eltern 
fie gang allein in der Melt ließen. 

Als Frau Balk geſtorben war, kam Tante Ulrike und wollte 
Viva zu ſich nehmen. Sie wollte damit ihre Pflicht, eine ſaure Pflicht, 
thun. Agues würde daun wohl eine Stelle als Erzieherin finden, 
meinte fie. Schweſter Agnes aber lehnte Tante Ulrikens Anerbielen 
mit Dant ab und ſchloß die weinende Viva in ihre Arme. Sie 
ſagte ihrer Tante, daß fie zuſammen bleiben und arbeiten und, 
wenn es ub wäre, Sorgen und Mangel mit einander theilen 
wollten. 

Tante Ulrike reiſte mit dem angenehmen Gefühle ab, auf gewiſ⸗ 
ſenhafte und billige Art ihre Pflicht gethan zu haben. Kurze Zeit das 
rauf fand man vor einem Haufe In der beſten Gegend der Stadt ein 
kleines Schild mit der Aufſchrift: „Agnes Balk, Putzmacherin“. 
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Agnes war keine Anfängerin in dieſer Kunſt, ſonſt wäre wohl nichts 
aus ihrem Unternehmen geworden. Sie hatte der erſten Putzmacherin 
der Stadt ſchon ſeit mehreren Jahren geholf wenn dieſe zu thun 
halte, und ſie hatte einen ausgezeichneten Geſchmack und ſehr geſchickte 
Hände, Ihr Erwerb reichte vollftändig für den Lebensunterhalt der 
beiden chulgelde und zu 6 
pierf g war und eine vo 
e Summe 
rig zu einem hühf für das © Eltern. 
Das Allerſchönſte aber war, daß fie ein ſorgenloſes ficheres Heim be⸗ 
ſaßen und daß die beiden Schweſtern, die einander über alles liebten, 
zufammen bleiben und nach der Tagesarbeit in ihrem traulichen Müd- 
bchen mit einander zur Ruhe gehen konnten. Agnes lauſchte oft 
den ruhigen Athemzütgen der ſchlafenden Viva und ie manchmal 
in der Nacht Licht an, um das ſchöne, reine, fonnig uderantlitz 
mit den rothen Wangen zu betrachten. 
r auf dem Schanplatze. 
war Gymnaſtallehrer, hatte ein Gehalt von achtzehuhunderk 
Mark und ſehr wenig Schulden. Dazu hatte er ein gutes, braves 
Herz, ſehr hübſche Augen und eine wunderſchöne Stimme. Er war 
immer munter und vergnügt, aber beſonders verguügt a er, wenn 
er Agnes und Viva in der Familie des Direct. 8 traf, wo viel vers 
kehrten, oder wenn er Artikel nöthig hatte, die in Fräulein Balks Ge⸗ 
fhäft zu haben waren. Das allergrößte Vergnügen bereitete es ihm 
aber, al: ſich zeinte, daß dieſes Geſchäft ſich ſo ſehr ausgedehnt 
hatte, daß die Anferkiguẽng der Putzartikel Fräulein Balk nicht mehr 
die Zeit zur Führung ih icher und zum Schreiben ihrer 9 
nungen ließ. un kam er jeden Nachniſttag, wenn die Schule aus 
war, trug mit feiner hübſchen Schrift die u Poſten in Agnes 
auptbuch und ſchrieb fo ſchöne Rechnungen, daß die Damen in der 
Stadt ganz erſtaunt darüber waren. 

Agnes" fhöne ernſte Züge bekamen einen immer weicheren Aus⸗ 
druck, die dunklen Augen begannen zu lächeln und ein faſt muth⸗ 
williger Zug umſpielte ihre Lippen, wenn der junge Doctor einen 
der Scherze machte, mit denen er nicht ſparſam war. 

Agnes Balks guter Ruf war ſo feſt begründet, daß wunder⸗ 
barerweiſe Frau Fama ſich nicht mit ihr befaßte, obgleich ihr Haupt⸗ 
buch und ihre Rechnungen von einem jungen Gymnaſiallehrer beſorgt 
wurden, der Barykon fang und prachtvolle Augen hatte. 

Da kam eines Tages ein Conto, an das niemand gedacht hatte. 
Er erſchien nämlich an einem Vormiltage, wo garnichts ins Haupk⸗ 
buch einzutragen war und wo es keine Rechnungen zu ſchreiben gab. 
Er hatte einen freien Vormittag, weil die Schulzimmer gereinigt 
wurden. Er trug feinen beſten Anzug und erröthete wie ein junges 
Mädchen, als er mit fajt heiferer Stimme fagt 

„Fräulein Agnes, ich möchte Ihnen gern $ 

„Ach, ſieh da, guten Morgen, r Docto Wollen Sie nicht 
Platz nehmen. Die neue Auslage im Schaufenſter iſt doch hübſch, 
nicht wahr 2 2 

„Ja, ih möchte Ihnen aber gern etwas jagen, was ich ſchon lange 
im Herzen trage, Fräulein Agnes! 

Schweig ſtill, mein Herz. Das Glüd ift endlich da: Die Liebe 
wird ſetzt die langen Jahre der Trauer und Sorge mit ihrem ver⸗ 
klärenden Schleier bedecken 

„Ich habe eine große — eine unendlich große Bitte an Sie. 
Die Hüte und Hauben nicken auf ihren Geſtellen und die Fächer 
zen vor Wonne. So ſei doch ruhig, Herz. Jetzt kommt das 
! 


a 


ck 

„Herr Doctor, Sie wiſſen doch, 
mir möglich iſt . 

„Das weiß ich. Es iſt aber eine ungewöhnlich große Bitte, die 
ich an Sie richten will, ich begehre das Beſte, Höchſte und Schöufte 
der Welt von Ihnen — — —“ 


ich gern für Sie thue, was 


Wie fonnjt Du nur fo blind fein, G. 
Fühlſt Du denn gar nicht, wie Dir mein Her; 
Du nicht, daß Du nur ne Arme zu 
nun auch gerade kommen muß e iſt ja aber noch ein — fo uns 
überleg! nd, Warum fonnte fie nicht noch einen Augenblick warten. 
Wie glücklich werden wir drei ſein, wenn wir erſt auf immer vereint 
ſind! 
\ Aber was, um Gotteswillen, ſoll ich Ihnen denn eigentlich geben, 
Herr Dockor?“ fragte fie, indem fie einen ſchwachen Verſuch machte, 
zu lächeln, 
Da ſtand er auf, ergriff ih 
Stimm eben mir Viva!“ 
E 


Hand flüfterte mit tief 


Erde herab, wo die große Schweſter ihrer kleinen Viva di 
giebt, eine große Hochzeit mit allem Zubehör, mit Brauljungfern und 
Trauführern. Agnes ſelbſt will aber nicht Brautju ſein, weil ſie 
findet, daß es ſonderbar fein würde, weil fie ſechs Jahre älter ift, 
als die Braut, e ſagt lachend, daß fie „Brautmutter“ ſein will. 
Darum eiſchei auch in einem ſchwerſeldenen ſchwarzen Kleide 
mit einem Diamautenſchmuck und ſieht wunderſchön und vornehm 
wie eine Fürſtin aus. Ja, ſie trägt Diamanten, ihre Mittel erlauben 
es ihr. Ihre Mittel erlauben ihr auch, die Wohnung des jungen 
Paares hübſch und geſchmackvoll einzurichten. Obgleich Viva die Tod 
ter armer Eltern iſt, hat fie doch eine wunderſchöne Ausſteuer be⸗ 
kommen. 

Wie ſonderbar, jagen gem 
Jahren ſchwarze Seide am Hochz meter zu tragen 

Agnes Balk aber hat ich nicht aus Koketlerie älter gekleidet 
Sie halte es gethan, weil ihr an dieſem Tage eine jugendliche Klei⸗ 
dung widerſtrebt hätte. 


manche 
stage d 


men, mit vierundzwanzig 
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Sie machte auf ſehr gewandte anmurhige Art die Wirthin, ob⸗ 
gleich fie es zum erftenmal in ihrem ganzem Leben that. Sie wurde 
von den Gäſten Tat noch mehr bewundert als die Braut, die iu, 
ihrem duftigen weißen Kleide unendlich reizend und lieblich ausſah. 

r Oberlehrer der Mathematik, ein Juuggeſelle in den höheren 

meſtern, dachte daran, daß Agnes“ Hauptbuc einen hübſchen Ueber⸗ 
ſchuß gezeigt hatte, und faßte den Vorſatz, rechl oft im Haufe ihres 
Schwagers, ſeines Kollegen, zu verkehren. 

Die Hochzeit war ſehr luſtig. herrſchte Jubel und Fr. 
Reden und Tafellieder wechſelten mit einander ab. Der glückliche Bräu⸗ 
tigam ergriff fein Glas und hielt eine tiefempfundene Rede auf die 
edle, großmithige Schweſter feiner theuren Viva, der er für alles 
dankte, was ſie an ihnen beiden gethan hatte. Er verſprach, ſich ihr 
dadurch dankbar zu erweiſen, daß er ihrem Lieblinge das Leben ſo hell 
und ſonnig machen wollte, wie es in feiner Macht ftände, 

Agnes lächelte, umarmte und küßte Viva zärtlich und klopfte 
ihrem Schwager freundlich auf die Schuller. Wahrhaftig, eine „him, 
liſche Schwiegermutter“ murmelte der Oberlehrer der Mathematik, 
der in ſeinen Mußeſtunden auch Philoſoph war. 


* H 


Auf dem Hotel weht keine Fahne mehr, und der Sein! iſt 
ieder dunkel und leer. Der Nachtwächter allein geht mit bedächtigen 
Schritten in den Straßen der Stadt umher. Die Uhr auf dem Kir 
Vum ſchlägt die Mitternachtsſtunde. Alle Fenſter find dunkel, und 
die Leute ſchlafen hinter den herabgelaſſenen Vorhängen. Nur ein 
Fenſter iſt noch hell. Es gehört zu der Wohnung des jungen Éhes 
paares. Der junge Dockor ſitzt auf dem Sopha und hält Viva auf 
den Knieen, die tief erröthend ihren Kopf an ſeiner Bruſt birgt, 
während er zärtlich ihr blondes Lockenhaar ſtreichelt. Zwiſchen zwei 
Gräbern auf dem Friedhofe, der die alte Kirche umgiebt, kniet eine 
dunkle Geſtalt, die Arme um das Marmorkreuz geſchlungen, welches 
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den beiden 

hört, Sie hält die brennende 

gegen den kalten St gedrückt, 
„Vater, Multer, jetzt iſt Euer 

ling glücklich,“ flüſtert ſie, „die große 
Schweſter het ihr abes gegeben, 
was fie zu geben halte.“ 

Als ſie endlich in ihr Heim 
zurückkehrt und das Belt ihrer klei⸗ 
nen Schweſter ſieht, welches ſeit acht⸗ 
zehn Jahren zum erſten Mal leer! 
ſteht, fühlt ſie ſich zum Tode einſam 
und traurig. Da birgt ſie das 
dunkle Haupt, in deſſen ſtolzen 
gen Menſchenaugen nie vernichte les 
Glück und getäuſchte Hoffnungen Its 
fen würden, in die ſpeißen Kiſſen 
des leeren Lagers und ſtöhnt: D 
Viva, mein Liebling, warum nahmſt 
Du mir alles, alles in dieſer Welt! 


Aller lei. 


Kindliche Auſchau ung. 
Mama hlt ihrem Töchterchen von 
der Miſſion unter den Negerkindern, 
„damit dieſe Kinder auch in den 
Himmel kommen.“ 

„Mama,“ fragt die Kleine, „das 
werden dann wohl ſchwarze Engel 2" 
Er Harmlofe Verwechſelung. Gnädige ſchickt die 
Zofe aus, um zu erfahren, was im Theater gegeben wird. Nachdem 
Jette den Zettel der Litfaßſäule kopfſchüttelnd ſtuditt, berichtet fe: 
06 {ft nichts wie's Kauapee“. Alg die Gnädige dann ſelbſt nachfieht, 
findet fie „Sappho“, was Jette für „Sopha“ geleſen hatte, 

— Durch ſchau t. A.: „Meine Frau will durchaus nach Das 


vig zur Ausſtellung.“ 
B.: „Und Sie geben es nicht zu 9 
„Nein, der Umweg zur Modiſtin iſt mir doch zu groß. 


— Örgenfeitig. Gräfin: „Ach, Herr Doklor, daß S 
noch fo fpät Abends kommen, um mir zu helfen, das rechne ich Ih⸗ 
nen hoch an le 
Arzt: „Ich Ihnen auch!“ 
— Kein Vergnügen. 
geſtern ausgeblieben 9" 
„Eulſchuldigen Herr Rath, ich habe eine Trauuug mitgemac 
„So, alſo ſtalt der Arbeit, gehen Sie dem Vergnügen nach 
„Es war kein Vergnügen, Math, — es war! 
Hochzeit Im 


2 „Nun, Herr Müller, warum ſind 
Si, 


meine 


— Doppel ſiu nig. Tante: „Sieh, die Spatzen freſſen mir | 


aug der Hand |" 

Hausherr 
hat ſie Furcht.“ 

— Sehreinfaſch. Herr: „Sagen Sie, mein Fräulein, wel⸗ 
hem Umſtaude verdauke ich es eigentlich, daß Sie mich nach beinahe 
fünf Jahren wjedererkaunt haben ?" 

Dame: „Aber, Herr Baron, Sie tragen doch noch denfelben Hut 
und denjelben Anzug wie vor fünf Jahren J 

— Nicht mehr zutreffen d. „Sie find 
naſeweiſer Meuſch, Herr Bavele !“ — „Das trifft 
dings nicht mehr zu, / 
in der Brandverſicherung.“ 
— Wörtlich befolgt. Arzt (zum Bauer, der in 
Sm! Waſſer gefüllten Faß ſteht): „Was machen Sie denn da 
rinn?“ 


a, eine freche Geſellſchaft; vor keiner Vogelſcheuche 


eben ein recht. 
bei Ihuen aller⸗ 


He. Richter: 
„Angeklagter, Haben Sie noch was zu 
jagen ?“ — „Ich bitte, wenn ich vere 
urtheilt werden ſollte, daß es ſchnell 
geht, damit ich rechtzeitig zum Mit⸗ 
tageſſen ins Gefängniß hinunter⸗ 
komme.“ 

— Abgeblitzt. „ . . C' 
Mann mit ſolche Schulden kriegt 
nix mei' Tochter!“ — A 
Baron, bedenken Sie 
ten Adel!“ — „Wie haißt uralten 
Aden ich handl' nix mehr mit 
alte Sach'n 1 

Berblümt. „... Und 
haben nie daran gedacht, gu 

4 ſich wieder zu verheir 
then?“ — „Ach, Baron, der 
Roman meines Le ſt dahin 

vute er nicht eine zweite Auflage 

leben 

— indlide 
fung. Frau Meyer: 
chen, wie geht's 
Mama ?" 

Käthchen: „Danke, ich glaube 
ganz gut; fie ſagte wenigſteus ge⸗ 
ſtern Nacht zu Papa, als er jpät 
nach Hauſe kam: Es wird wirklich 
immer beſſer!“ 

— Auch ein Vorzug. 
„Ihr Vertrauen zu dem jungen Dok⸗ 
tor iſt mir unbegreiflich — der 

ja ſtets falſche Diagnosen?“ — „Aber mit vollendeter Sir 


Auffa 
„Nun, Kät 
denn Deiner 


ſtell 


he 

— Verpaßt 

Sucht es am he 

— Schauſpieler: 
Macbeth 


Judeſſ' dem Glück er draußen nachgefagt, 
ſchen Herd ihn Tag und Nicht, 
Nun, Doklor, wie geſie 


Ihnen mein 


ker: Gute Leiſtung, beſonders zum Schluß; fo lebenswahr 
habe ich noch keinen ſterben ſehen. 

— O weh! Gattin: Das Kind wird mir immer ähnlich 
hat meine Naſe, meinen Mund — 


| es 
| Gatte: Ja, manchmal hat es ſogar Deine 
ö 


nge ! 


prächtigen  Adtpflinders 


— Annonce. Die Geburt eines 
zeigen hoch erfreut au 
Böller, Artillerie⸗Hauptmaun 
und Frau, geb. Haubi 


mich alſo heiß und innig. 


— Ach jo! Sie: Sie lieben 
Wü rden Sie auch für mich ſterben? 
Er: Nein, das nicht! 
Warum denn nicht 2 
Meine Liebe It unſterblich! 
Arzt: Sie brauchen weiter nichts 


Er 

— Er weißes beſſer. 
als Wechſel des Klimas. 

Patient: O doch, ſolche auf das Haus Rolhſchild 
andere ſolide Weltfirma find mir ebenfo nölhig. 


Bilderräthfel. 


oder eine 


err Bäuchle, dazu iſt Ihre Naſe ſchon zu lange 


Bauer : „Der Herr Doktor hat doch geſagt, ich foll die Pillen in 


Waſſer einnehmen!“ 

Ein Lang ſamer. A, : „Nun warte ich ſchon eine volle 
Stunde auf den Jnſpektor Lehmann und er läßt fid) immer uoch nicht 
blicken.“ 

B.: „Nun, da laſſen Sie fih nur die Zeit nicht [any werden, 
das iſt bekanntlich ein Laugſamer. Wenn Sie den heute kitzeln, dann 
lacht er erſt morgen.“ 

— Po e fieund Proſa. Neffe (enthuſiaſtiſch) : „„.. 
Onkel, Du biſt doch der Brummen, aus dem ich immer wieder Muth 
und Thalkraft ſchöpfe!“ 

Onkel: „Willſt Du pumpen 112 


Auflöfung in der nächſten Sonntags-Nummer 


ih, ſo ſchmollend, 


& lieblich und fi o froſtig, jo kalt, 

So herrlich, ſo bai, en fv vollend, 

So nett anzuſeh'n! — alt! 

So liebend, jo voflg, 60 S ft id, nie heiter, 

So ſchmelzend, ſo kraut, So ſauer, ſo lau, 

So ſchwellend, ſo koſig, So grob und ſo weiter, 

So war fie als Braut! So iſt fie als Frau! 
Er, 

So gütig, großmüthig, So dämlich, griesgrämlich, 

So liebevoll, zart, So launiſch und hart, 

So huldig, geduldig, So zornig, ſo dornig, 

Voll Locken und Bart, apart 

So ſchmiegſam, fo biegſam, So nückſichtslos kühl, 


So glühend voll Feuer, Und fo kahl wie 'ne Ratte, 


So glücklich, erquicklich, So eklig, kaum erträglich 
So war er als Freier! So iſt er als Gatte! 


Der Magere und der Fette. 
Der Magere: 
geh' der Herr doch mal auf die Seite, 
lehnt ſich ja hinein in die Welt, 
Daß es für andere ehrliche Leute 
Zuletzt noch darin am Platze fehlt; 
Glaubt er, daß der liebe Hetrgolt: im Himmel 


SI hat feinen SV 
er Bette: 
Mas meint denn der da, was will deun die Stange, 
Weiß er denn auch, was N HE 


& ift voller Ecken, die Wi en Ate 
Kaun man leicht knacken, wo man WA berührt, 
Judeſſen vom Kopf b 
Sich alles bei mir welleulinig formirt. 
Der Magere: 
Ha, Erdenwurm, der nach Staube nur ſtrebt, 
Thu nicht ſo dick, ſei ein bischen doch klug, 
Die Hülle zerfällt, der Geiſt nur lebt; 
Der Körper hindert der e Flug. 
Euch ſteht es geſchrieben auf Euere S " 
Nach Fleiſch und Wein ſteht E 
Die nur nach Geiſtesnahrung 1 
Die leben im Leben, die bleiben auch dünn. 
Der 
Nun proft die Mahlzeit, Geſchmack iſt verſchieden, 
Euch ſieht man Eure Weisheit nicht an, 
Doch wem iſt ein artiges Bäuchlein SER, 
Den nennt die Welt einen ſtattlichen 
Und wie er kommt in Gewirr und ( 
So hat er einen Vorläufer b 
r theilt wie ein Trabant die 
Der Dicke iſt ein Punkt, der 
Der Ma ger 
Wir wollen uns jetzt nicht länger ſtreiten, 
Das Mager und Feltſein iſt beides nicht schlecht. 
et te: 
iden fehlt's nicht an guten Leuten, 
In unſerm und im andern Geſchlecht. 
D age re 
Und wenn die Fetten den Magern nützen, 
Und einer den andern nicht fruchtlos quält. 
Der Fette: 
Wenn die Magern die Fetten unterſtützen, 
So ſind beide nicht umſonſt auf der Welt. 


— Enttäuſchung. Erſter Landwirt Logirſt Du denn 


nicht mehr in der „Goldenen Krone“, wenn Du nach der 
kommſt 

Zweiter Landwirth: Ich bitte Dich Das iſt ja der 
Schwindel! Als ich letzten Winter da log und es jo kalt 


Stadt 


höhere 
wa 


180 
) h mit in's Bett nehmen; 
und als ich fie aufmachte, weißt Du, wag drin war! Nichs als 
heißes Waſſer! 

— Naive Aushülfe, Helene! Wag, zum Rendez-vous 
willſt Du de und ‚haft zwei : Blumen augeſteckt? 

Nofal S r hat als Erkeunungszeichen eine 
Roſe und der Herr Gei eine Nelke angegeben, Nun hab' ich 
mir aus Vorſicht gleich beide Blumen angeſteckt. 

— Weiſe Voraus ſi cht. Walther (zu feiner Braut): Ich 
denke, ich lerne Cornet blaſen. 

Bertha: Um Gotteswillen, nicht dieſes fürchterliche Inſtrument! 

Walther: Fürchterlich! Warum fürchterlich? 

Bertha: Weil — weil es die Lippen ſo — fo — hart macht. 


Auföfungen der Aufgaben in der letzlen Sonnkags-Beilnge: 
Des Diamanträthſels: 
K 


Kaſtanienbau m. 
Richtig gelöſt von: Bobusz und Rudi. 


Des Logogryphs: Sieger, Siegen, Siegel. 
Richtig gelöſt von: Alice Wire, Fanny u. Marie Goldberg. 


Des Palindroms : Sort. 
Richtig gelöft von: 9 Serman, Leopold Markgraf, David Fränkel, 
Baum und Marie Goldberg und des Buxbaum. 


my 


Zahlenräthſel. 


6 7 
8 10 8 
11 12 11 
7 5 13 
8 10 9 11 5 15 11 
8 10 3 12 10 49 3 12 
11 16 11 5 9 9 16 
18 9 7 6 19 3 14 
2 5 14 7 12 16 
7 19 3 14 20 
7 31418 
3 12 21 
15 
An Stelle der Zahlen in vorſtehender Figur find Buchſtaben in der 
Welſe zu ſetzen, daß folgende Benennungen entſtehen: 1) Ein Konjonant, 
2) Fluß in Frankreich, 3) Welblicher Name, 4) Nebeufluß der Donau, 
5) Württemberg. Staatsmann, 6) Italien. Stagtemann und Geſchichtsſchreiber, 
7) Bezirksſtadt in Unterfranken, 8) Deutſcher Romanſchriftſteller, 9) Berügnte 


ter italien. Dichter, 10) Ein Metall, 11) Europälſcher Freiſtagt, 12) Stadt 
Oé der Schwarzwaldbahn, 13) Stadt in Lothringen, 14) Nebenfluß des 


5) 
ind die Wörter richtig gefunden, jo bezeichnet die ſenkrechte Mittel» 
reihe eine den Kindern willkommene Zeit. 


Akroſtichon. 


Wenn man die folgenden Wörter 
„Avſſo“, „Stint“, „Rolle“, „Ceram“, „Etzel“, „Aspit“, 


d richtig geordnet eins unter das andere ftellt, bilden ihre Anfang. und Endbuch⸗ 
ſtaben, von oben nach unten geleſen, links den Namen eines berühmten Feld⸗ 


herrn des Alterthums und rechts den eines großen Strategen der Neuzeit, 
Auflöfungen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 


NB. Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingefandt werden. 


Aosgozeno Ienzypo, r. Ioxas, 22 Io xa 1900 r. Druck von L. Zoner 
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König Humbert! F. 


Königin Margherita. 


4 
lich bleiben auch in der drückendſten Noth, tren 


bleiben auch in der ſchwerſten Pflicht, unverzagt 
bleiben auch in der größten Gefahr — dazu 
brauchen ſie mehr als Munition und ſcharfe 


Waffen, auch mehr als jugendlichen Muth und 
flammende Begeiſterung, — dazu brauchen ſie Se⸗ 
gen von oben, Lebenskräfte und Siegesmächte von 
oben — ſonſt können ſie nicht gewinnen und den 
Sieg behalten — und dieſe himmliſche Welt, ſie 
öffnet fich nur dem Gebet! Das Gebet iſt der 
goldene Schlüſſel zur Schatzkammer unſeres Got: 
les. Aber wer ihn hat, der hat auch die Verhei⸗ 
ßung: „Wer da bittet, der empfängt.“ 
Oder wollen wir etwa die Hände müßig in 
den Schooß legen? Wehe uns, wenn wir träge 
und läſſig wären, während ſie das harte, blutige 
Handwerk treiben! Wehe uns, wenn wir hinter 
den Schranken dem großen Schauſpiel nur neu⸗ 
gierig zuſehen, während ſie ringen in heißem To⸗ | 
deskampf! Das wäre Kains⸗Geiſt mit der grau⸗ 
ſamen Sprache: „Soll ich meines Bruders Hü- 
ter ſein?“ Das wäre Treuloſigkeit gegen unſere 
braven Brüder, die ihr Leben einſetzen! 
Nimmermehr! Wir wollen nicht nur Bas ı 


taillone von Kriegern mobil machen, nein, auch 
eine heilige Streitmacht von Betern! ST 
Ja, wie viel giebt es doch für unſere ins 


Feld ziehenden Brüder zu erbitten und zu erflehen! 
Sie ſollen der ſtarke Arm fein, der die Meuchel⸗ 
mörder beſtraft; fie ſollen die gepanzerte Jauſt 
fein, die in das wüſte Treiben hineinfährt; ſie 
ſollen mit dem Schwerte in der Hand eintreten für 
unſere heiligſten Güter. 

So wollen wir ſie mit unſeren Gebeten ge⸗ 
leiten hinaus aufs wogende Meer — hin auf 
ihre Märſche, hinein in den Donner der Schlacht 
und in die Stille der Lazarethe — wollen Gott 
den Herrn bitten, daß fie männlich und ſtark ftehen | 
auf ihrem Poſten, daß fie heldenmüthig und un⸗ 
verzagt ihre Schlachten ſchlagen, daß ſie tapfer | 
und ſtill ihre Wunden tragen, daß Gott denen, | 
die im Feuer zuſammenbrechen, ein feliges Ende 
beſcheere und ihnen den Lohn der Treue gebe, 
kurz, daß Er die Krieger zu Helden mache 
und die Helden zu Siegern und fie dann mit 
dem Lorbeer um den Tropenhelm und! mit den 
Ehrenzeichen auf der Biuſt heimbringe in das 
Land ihrer Väter. 


Die heilige Macht der Fürbitte: 


Oder glauben wir etwa nicht an die heilige 
Macht der Fürbitte?! Nun denn, was ſagt unfer 
Text: „So lauge Moſes feine Hände emporhielt, 
ſiegte Jsſael!“ Die heißen Gebete eines Moſes 
machten die Schwerter der; Feinde ſtumpf, 
fie ſchoben Däi wie ein. Keil in die feindlichen 
Schlachtreihen, brachten fie ins Wanken und hefte⸗ 
ten den Sieg an die flatternden Fahnen Iſtaels. 
Und wenn das die Gebete eines Moſes vollbracht, 
ſollten nicht auch unſere Gebete ſolches vermögen? 


Golt hat keine Silbe von ſeinen Verheißungen zu⸗ 
rückgenommen — treue Gebete können noch 
heute die Drachenbanner in den Staub werfen 


und die Kreuzesbanner auf die Mauern pflanzen. 
Und Moſes ſteht mit ſeiner Fürbitte nicht 


allein. Schau hin, dort auf der Höhe von E 
dom fteht Abraham fürbittend vor feinem Gott, 
und mit feinem Flehen betet er Lot heraus aus 


der brennenden Stadl. Und ſollte es da nicht 
unſeren Gebeten auch gelingen, unſere kämpfenden 
Kameraden herauszubeten aus dem Feuer der 
Schlachten? gr 
Blick hin, dort in Jeruſalem liegt die junge 
Chriſtengemeinde auf den Kuien — ihr Führer, 
ihr Vater liegt gefangen im Kerker — und ſiehe, 
mit ih Gebeten rufen ſie den Engel Gottes 
ins Gefängniß und er führt den Petrus unverjehrt 
heraus. Und unfere Gebete follten nicht! die Kraft 
haben, noch heute die Thüren der Bedrängten, Ge⸗ 
Fangenen, Verfolgten zu fprengen und ihnen die 
Eugel zur Seite zu ftellen ? 
O der unerkannten Macht 

Von der Heil'gen Beten, 

Ohne das wird nichts vollbracht 

So in Freud' als Nöthen. 

Schritt für Schritt 

Wirkt es mit 

So zum Sieg der Freunde 

Wie zum End' der Feinde. 

Ja, der alte Gott lebt noch! 

Alliirte regiert noch — der heilige 6 ) 
Sünde und Frevelthaſen nicht kann triumphkren 
laſſen, ſonderrn feine heilige Sache führen wird 
wider ein uuheiliges Volk — der allmächtige 
Gott, der durch die ſtärkſten Mauern greifen kann, 
als wären es Spiungewebe, und der die größten 
Maſſen zerſtrenen kaun wie Sandhauſen — der 
barmherzige, getreue Gott, der das Wohl und 
Wehe feiner Kinder auf feinem Baterherzen trägt, 
der jeden Seufzer hört und jede Noth mitfühlt. 
Fromme Gebete öffnen feine Vaterhand, and, ſie 
{ft gefüllt mit Segen. Heiße Gebete öffnen ſein 
Vaterherz, und es iſt voll von Liebe. Ja, treue, 
anhaltende Gebete ſie holen den lebendigen Gott 


Der große 
Gott, der 


vom Himmel herab und ſtellen ihn in unſere 
Mitte. Und iſt Gott für uns, wer mag wider 
uns ſein! A 

Wohlan denn! Droben in deu Tauern 
hängen ſeltſame Glocken auf Bergeshöh! Von 
keines Menſchen Hand werden fie geläntet, Still 


und ſtumm hängen ſie im Sounenſchein. Aber 


wenn der Sturmwind kommt, dann beginnen 
fie zu ſchwingen, heben au zu läuten, und 
ihre Glockenklaͤnge hört man weit hinab ins 
Thal. 


Gott der Herr hat in jedes Menſchenherz die 


im Sonnen⸗ 


Gebelsglocke hineingehängt. Doch. i zonen 
ſchein und Glück des Lebens, wie oft hängt ſie 
Wi und ſtumm! Wenn aber der Sturmwind 


der Nolh hervorbrſcht, daun hebt fie au zu Mine 


Jeſu Chriſt, weil es nun 


tobzer Tageblatt. 


gen. Wie mancher Kamerad, der das Beten ver⸗ 
lernt, wird drüben im Kampf auf Leben und Tod 
doch wieder die Hände falten! Noth lehrt beten! 
So ſoll es auch in der Heimath ſein! — Laßt 
die ernften Tage, die angebrochen, laßt die Kriegs⸗ 
welter, die über uns heraufgezogen, die Gebets⸗ 
glocken wieder in Schwingung ſetzen! Laßt uns 
beten für unſere kämpfenden Brüder! Nicht nur 
dann und wann in feſtlicher Stunde, nein, nein, 
laßt uns treu ſein im Gebet! Wie unſere Väter 
einſt in Kriegszeiten an jedem Abend die Glocken 
läuteten und bei ihren Klängen die Häupter ent⸗ 
blößten und beteten: „Ach, bleib' bei uns, Herr 
Abend worden iſt“ — 
keinem Tage die Fürbitte 


fo laßt auch uns an 


vergeſſen. Moſes hielt ſeine Hände hoch, bis die 
Sonne unterging — : Da hatte Joſua den 
Amalek geſchlagen mit des Schwertes Schärfe! 


Unſer Kampf iſt nicht zu Ende gebracht an einem 


Tage. Aber laßt die Hände nicht müde werden, 
nicht ſinken, bis der Sieg errungen. Laßt unſere 
Gebete eine feurige Mauer ſein um das Lager 


unſerer Brüder! 

Wie wird er ſie ſtärken, begeiſtern, ent⸗ 
flammen — der Gedanke: Tauſende, nein, Mil⸗ 
lionen daheim tragen uns auf betendem Herzen! 
Der König aller Könige ruft: Freiwillige vorl 
Wer will des Reiches Beier fein O, wenn es 
auch hier hieße: Der König rief und Alle, Alle 
kamen! Fehle kein Einziger von uns! „Der iſt 
ein Mann, der beten kann.“ 

Die Weltgeſchichte wird einſt die Kämpfe 
dieſer Tage beſchreiben. Aber der Menſch ſiehet 
nur, was vor Augen iſt, er kaun nur jagen, was 
die Weisheit der Führer, der Muth der Truppen, 
was die Schärfe der Waffen gethan. Aber die 
Ewigkeit wird einſt noch mehr offenbaren — fie 


wird es zeigen, wie die verborgenen Gebete der 
Gläubigen eine Großmacht geweſen in dieſen 
Kämpfen — wie ſich wiederum erfüllt die alte 


Verheißung: „Rufe mich an der Noth, ſo will ich 
Dich erretten.“ 
Und darum: Haltet au am Gebet! Amen. 
Gebet: Allerhöchſter Gott! Lieber himm⸗ 
liſcher Vater! Du Herr der Heerſchaaren und 


Lenker der Schlachten! Wir heben betend unfere 


Hände zu Dir empor. Auf Dein Herz legen wir 
die Tauſende der Waffenbrüder, die Du ſelbſt ger 
rufen haſt in den Kampf! Schirme mit Deinem 
allmächtigen Schutze unſerer Söhne Bruft! Führe 
Du unſere Mannſchaſten zu kräftigem Siege! Auf 
Dein Herz legen wir die Verwundeten und Krau⸗ 
ken. Sei du ihr Troſt und ihre Kraft und heile 
ihre Wunden, die ſie empfangen haben für König 
und Vaterland. Auf Dein Herz legen wir alle 
die, denen Du beſtimmſt, auf fernem Schlachtfelde 
zu ſterben. Stehe Du ihnen bei im letzten Kampfe 
und gieb ihnen den ewigen Frieden! Auf Dein 
Herz legen wir unter Volk! Wahre, heilige, mehre 
die Begeiſterung, die uns jetzt alle durchglüht! 
Herr unſer Gott! Wir wagen es auf Dich! 
Führe Du uns an im Kampf! Wir rühmen, 
Herr, daß Du uus hilfſt, und in em Namen 
werfen wir Panier auf! Herr, wir laſſen Dich 
nicht, Du ſegneſt uns denn! Amen.“ 

Mit dem Vater Unſer und 
der Kaiſer. 


enőbítte ſchloß 


Luftlinie etwa 100 Kilometer, nicht ganz ſo vile 
wie der Weg von Berlin Se Salt Der 
Marſch könnte alſo, wenn ſich nicht zu große 
Schwierigkeiten in den Weg legen, in der auge⸗ 
gebenen kurzen Zeit bewältigt werden; was aber 
aus den Fremden in Peking geworden ſein wird, 
wenn ihre Landsleute vor der Stadt aulangen, iſt 
eine Frage, deren Beantwortung man mit Ban: 
gen der Zukunft überlaſſen muß. 


Die Frage des Oberbefehls] 


bei dem Vormarſche auf Peking ſcheint vorläufig 
fo gelöſt zu ſein, daß die commandirenden Offi⸗ 
dere von jeder einzelnen Macht auf eigene Ver⸗ 
antwortung handeln und ſich nur immer von Fall 
zu Fall mit einander verſtändigen. Ein folder 
Zuftand giebt natürlich zu großen Bedenken An laß 
und iſt im Falle, daß der Feind ernſten Wider⸗ 
ſtand leiſtet, ohne ſchwere Gefährdung des ganzen 
Unternehmens garnicht aufrecht zu erhalten. Man 
muß weitere Nachrichten abwarten, wie die ver⸗ 
bündeten Befehlshaber Däi für dieſe Eventualität 
geeinigt haben. Feſtgeſtellt kaun jedenfalls ſchon 
deute werden, daß Deutſchland, wie auch Frauk⸗ 
reich, bereit geweſen find, ſich jedem von der Ge⸗ 
ſammtheit der übrigen Mächte vorgeſchlagenen 
Oberbefehl zu unterwerfen; die Verantwortung 
für etwaige, durch dieſe Schwierigkeit verurſachte 
Unfälle bei dem Marſch auf Peking kann alſo 
von Berlin und Paris aus von vornherein abge⸗ 
lehnt werden. d 


Tageschronit. 


— Am geſtrigen Allerböchſten Namens⸗ 
tage Ibrer Majeſtät der Kaiſeci 
Wittwe Maria Feodorowna wurde B 
mittags in allen Gotteshäusern feierlicher Galas 
Gottesdienſt abgehalten. Die Stadt prangte im 
Flaggenſchmuck und Abends fand große Illumi⸗ 
nation ſtatt. > 

— Kurz und treffend ſchildert die „Gaz. 
Handl.“ die gegenwärtige Geſchäftslage in 
Lodz, wenn ſie ſchreibt: 

Im Widerſpruch mit dem auf dem hieſigen 
Markt colportirten falschen Gerüchten erhalten wir 
aus Lodz von glaubwürdigſter Seite die Nachricht, 
daß Dé das Geſchäft dort ganz bedeutend belebt! 
hal. In dieſem Augenblick find alle Hotels übers | 
füllt mit Kaufleuten, hauptſächlich Haudelsreiſen⸗ | 
den, die gekommen find, um Einkäufe zu machen. 
Allerdings ſind die Preiſe niedrig, aber der Abſatz 
geht fo flott, daß die Waarenvorräthe, die hier 
und da ungeheure Dimenſionen angenommen hats 
teu, ſich raſch verringern. In einigen Spezial- 
brauchen fehlt es ſogar an Waare. Die Beſſerung 
der Lage iſt hauplſächtich den guten Ernteausſich⸗ 
ten im Wolgarayon und im Südoſten des Reichs 
zuzuſchreiben. Auch die Geld» und Zahlungsver⸗ 
hältmifje haben ſich bedeutend gebeſſert. 

— Aus dem Städtchen Stawiszyn, das 
kürzlich von einem verheerenden Feuerſchaden heim⸗ 
geſucht wurde, wird berichtet, daß 100 Familien, 
beſtehend aus 6000 Perſonen, ohne Obdach, Brod 
und die nothwendigſte Kleidung ſind. Verſichert 
war das verbrannte Eigenthum nur für 31,730 
Mol, während der Schaden im ganzen eine Höhe 


von 200,000 Mol. erreicht. Schleunige Hülfe thut 


Der Krieg in China 


Der Vormarſch der verbündeten Truppen von 
Tientſin auf Peking iſt bereits in vollem Gange. 
Der belgiſche Geſchäftsträger in Shanghai, de Gar: 
tier, hat ſeiner Regierung telegraphirt, das Expe⸗ 
ditionscorps befinde ſich jetzt 18 engliſche Meilen 
(beinahe 30 Kilometer) von Tieniſin. Danach hat 
das Corps die von den ruſſiſchen und japaniſchen 
Vortruppen ſchon früher eingenommene Stellung 
bei Peitſang überſchritten; die dortigen chineſiſchen 
Streitkräfte dürften ohne Kampf zurückgewichen 
fein, um fih mit dem Corps des Generals Sung 
bei Taugtſun zu vereinigen. dieſer Poſition 


würde daun den 20,000 Verbündeten eine etwa 
gleichſtarke feindliche Streitmacht gegenüberſtehen, 


die ſich durch Sperrung des Peihoflußes und der 
Eiſenbahn zur Vertheidigung eingerichtet hat, aber 
ohne Schwierigkeit geworfen werden dürfle. Ein, 
Bild der Sachla, wie ſie ſich im chineſiſchen 
Machtbereich ungefähr vor einer Woche darſtellte, 
giebt folgender Bericht des „B. Lok. Anz.“: 
London, 1. Auguſt. Das Meuterſche Bu⸗ 


rau meldet vom 25. Juli aus Tientſin: Ein 
eingeborener Miſſiousſchüler iſt in der letzten 
Nacht aus Peking zurückgekehrt, wo er ſich vier 


Tage aufgehalten hat; es war ihm nicht möglich, 
eine Botſchaft an die britiſche Geſandiſchaſt aus⸗ 
zurichten; während ſeines Aufenthaltes in Peking 
wurde nicht gekämpft. Am 18. Juli, als er Pe⸗ 
king verließ, wurde ein kaiserliches Edict erlaſſen, 
in welchem der Schutz der Fremden befohlen wird. 
Der Miſſiousſchüler berichtet weiter, General Sung 
befinde ſich mit 8000 bis 10,000 Mann Trup⸗ 
pen bei Nangtſun. 20 bis 30 mit Steinen bela⸗ 
dene Dſchunken wurden in den Fluß verſenkt nud 
breite Gräben quer über die Eiſenbahn 
General Ma befindet ſich mit 10,000 Mann bei 
Peitſang: Ma hat wenig Lebensmittel und Mu⸗ 
nition. Das Gebiet von Peking nach Yangtjun 
iſt verhällnißmäßig frei von Truppen, und es 
werden keine Werke aufgeführt, um dem Vormarſch 
der Verbündeten Widerſtaud entgegenzuſetzen. Die 
Lebensmittel in Pei werden knapp; es iſt 
wahrſcheinlich, daß Verbündeten auf ſehr ge⸗ 
ingen Widerſtaud ſtoßen werden, bis fie unter 


de Cartiers 
hofften, in acht Tagen 
Tieulſin 
in der 


deten 
Entfernung von 
beträgt 


fügt hinzu, die Verb 
in Peking zu 
nach der chineſi 


gezogen. 


noth. S 
Gefundene Kindesleiche 
Hofe des Hauſes M 4 in der 


Auf dem 
Krörka⸗Straße in 


Balutn wurde vorgeftern die Leiche eines neugebo⸗ 
renen Kindes gefunden und die Behörde von dem 
Fund benachrichtigt, 
— Ueberfabreu. Der Droſchkenkulſcher 
fuhr 


512 Daniel Abramowicz Dh am Don 
nerſtag in der Nähe der Pozuanskiſchen Fabrik den 
Arbeiter Franz Modlis und veturſachte ihm unge⸗ 


fährliche Verletzungen an den Beinen. 


— Das von der hieſigen Abtheilung der 
Geſellſchaft des Rothen Kreuzes für Sonntag den 
12. Auguſt in Helenenhof geplante Monſtre⸗ 
Concert wird von 10 Militär- und Civilka⸗ 
pellen und einem Militär⸗Sängerchor ausgeführt, 
Am Abend finder großer Zapfenſtreich 
ſämmtlicher Militär⸗Orcheſter unter Direction des 
Kapellmeiſters Herrn Dietrich, ferner Italie 
niſche Nacht, feen hafte Beleuch⸗ 
tung des Waſſerfalles ſowie des 
mauriſchen Kiosks und Brillant» 
Feuerwerk ſtatt. 

— Seine Königliche Hoheit Prinz Jaime 


von Bourbon, Cornet im Grodnoſchen Leibe 
garde⸗Huſarenregiment, begiebt ſich dem „B ipm. 
An“ zufolge nach dem fernen Oſten und wird 


dem Befehlshaber der ruffiichen Truppen in Tieniſin, 
Viceadmiral Alexejew attachirt. 

— Auf dem Gebäude des italienischen 
Conſulats in Warſchau weht zum Zeichen 
der Trauer um den von mörderiſcher Hand ge⸗ 
fallenen König Humbert die ſchwarze Flagge. Die 
in Warſchau anſäſſigen italieniſchen Unterthanen 
haben den Miniſterpräſidenten in Rom telegraphiſch 
erſucht, der Königin⸗Wiltwe die Gefühle ihres 
! tiefften Beileids anläßlich des ſchweren Schlages, 
der fie getroffen, auszudrücken. Aus Wurſchau 
wird in Melen Tagen ein prachtvoller Kranz abge» 
ſandt werden, der am Grabe König Humberts 
niedergelegt werden ſoll. 

— Aus unſerem Leſerkreiſe gehen uns ver⸗ 
ſchiedene Anfragen zu, warum die Lodzer 
electeifche Straßenbahn ⸗Geſellſchaft 
keine Abonnements⸗Billets einfübet und 
glauben wir dieſer Sache näher treten zu müſſen. 
Soviel uns bekannt, geben in anderen Städten 
die Straßenbahnen Abonnementsbillets aus und 
ſtehen ſich ſehr gut dabei, denn Alle, die täglich 
viele Gänge zu machen haben, wie z. B. Aerzte, 
Beamte, Stadtreiſende etc, benützen, wenn der 


operiren, 
„Moſſija“ ihren Agenten die Weiſung gegeben, Vers 
ſicherungen von Waaren, die in den fernen Oſten 
befördert werden, nicht abzuſchließen. 
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Fahrpieis verbilligt ift, ſelbſt bei kürzeren Touren, 


die ſie ſonſt zu Fuß machen würden, die Straßen⸗ 


bahn, und da erfahrungsgemäß das Geld, das einmal 
ausgegeben iſt, keinen Werih mehr hat, ſo wür⸗ 
den auch alle anderen Beſitzer von Abonnements⸗ 
Billets doppelt ſo viel fahren, als jetzt. Da ſomit 
die Straßenbahn durch Abonnements⸗Billets nicht 
nur keinen Schaden, ſondern einen großen Nutzen 
haben würde, jo können wir derſelben die Ein⸗ 
führung ſolcher nur angelegentlichſt empfehlen. 
— Die Transport- und Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, die mit dem fernen Oſten 
haben nach einer Miltheilung der 


— Die zollfreie Einfubr von Stein: 
koblen für die Zwecke der Eiſenbahuen iſt bis 
zum 1. Juli 1901 genehmigt worden. 

— Die auf Morgen anberaumte General: 
Verſammlung des hieſigen chriſtlichen 
Wohltbätigkeitsvereins iſt auf unbeftimmte 
Zeit vertagt worden und wird der Termin derſelben 
befannt gegeben werden. 

— In Alexandrowo und Grauieca 
find, wie den Reiſenden wohl ſchon bekannt ſein 
dürfte, Wechſeleomptoire eröffnet. Da in Granica 
das Geld nach dem Wiener Curſe gewechſelt wird, 
fo verlieren die Meifenden wicht nur an der Curs⸗ 
differenz nichts, ſondern gewinnen ſogar im Ver⸗ 
gleich mit Krakau und anderen Punklen. Anders 
verhält es ſich in Alexandrowo, wo nicht nach dem 
Berliner, ſondern nach dem Warſchauer Börſeneurs 
gewechſelt wird, was für die Paſſagiere einen klei⸗ 
nen Verluſt bedeutet, für das Wechſelcomptoir da⸗ 
gegen nicht unvortheſlhaft iſt. 

— Vom Zlonismus. In dieſen Tagen 
reifen aus Lodz fünfzehn und aus der Umgegend 


zehn hervorragende Zioniften nach London ab, um 


ſich an dem dort am II. dieſes Monats begütnen 
den Zioniſtencougieß zu betheiligen. Von den 
Lodzer Delegirten reifen zwei auf Koſten der hie⸗ 
ſigen zioniſtiſchen Kreiſe, die übrigen auf eigene 
Koſten. 

— Die Beförderung keanker und 
ſchwacher Perſonen auf den Eifenbab- 
nen iſt neuerdings wieder durch beſondere Vor⸗ 
ſchrift der preußiſchen Staatsbahuverwaltung er⸗ 
leichtert. Es werden jetzt auf Verlangen ſogar 
Salonwagen eingeſtellt, die zum Kraukentrausport 
eigens hergerichtet find, Die königliche Eiſenbahn⸗ 
direction Berlin hat 3. B. einen vierachſtgen, mit 
allen Bequemlichkeiten verſehenen „Krauken⸗Salon⸗ 
wagen“ beſchaffen laſſen, der ſich nach ärztlichen 
Gutachten vorzliglic bewährt. Darin befindet ſich 
für ſchwerkranke Reiſende ein auf beſonderem 
Federgeſtell ruhendes Bett, das gleichzeitig auch 
als Tragbahre benutzt werden kann, um den 
Kranken bequem in den Wagen hinein und, ohne 
ihn umzubetten, wieder herausſchaffen zu Können, 
Auf größeren Stationen ſind vielfach auch Ein⸗ 
richtungen für den Transport gelähmter oder! 
schwacher Perſonen (Trag- und Fahrſtſihle) vor⸗ 
handen, ferner Einſteigetreppen, die an die Wagen! 
herangeſetzt werden. Im Bedarfsfalle hat man 
ſich nur an die betreffende Station zu wenden. 
Die Beſtellung von Krauken⸗Salonwagen muß 
natürlich möglichſt frühzeitig, entweder au die 
Station oder unmittelbar an die königl. Gife 
bahndirection gerichtet werden, damit der Wagen 
rechtzeitig herangezogen werden kaun. Für die 
Benutzung der Kranken⸗Salonwagen find die tarif⸗ 
mäßigen Gebühren zu zahlen. 

— Gegen die Examenfurcht. In 
einer Zeit, wo der ſog. Examenfurcht mehr denn 
je junge Leute zum Opfer fallen und in 
einem Zuſtande allgemeiner jeelifher Gte 
regung, wie verſchiedene Beiſpiele aus füngſter 
Zeit lehren, zu unüberlegten Handlungen fortge⸗ 
riſſen werden, find eine Reihe von Ralhſchläge n 
am Platze, die ein bekannter Arzt, De. Fuchs, in 
dem ſoeben erſcheinenden vorzüglichen „Handbuch 
der Prophylaxe“ (München 1900, bei Seitz und 
Schauer) ertheilt und die dem „Haun. Kur.“ ag: 
folge lauten: Vor allem iſt auf eine ſtreuge 
Junehaltung der regelmäßigen Mahlzeiten bei 
leichter Dlät, ſowie auf genügende Nachtruhe zu 
achten. Körperliche und geiſtige Thätigkeit ſollen 
miteinander wechſeln. Durch Bäder, Gymnaſtik, 
Maſſage iſt für eine regelmäßige Kräftigung des 
Geſammtkörpers zu ſorgen. Die Angehörigen 
ſollen den Kandidaten verſtändnißvoll behandeln, 
dabei aber jede Uebertreibung, jedes verſtimmend 
wirkende Verzärteln vermeiden. — Das Rauchen, 
eine beliebte Angewohnheit beim Studiren, ſollte 
zum Mindeſten in maßvollen Grenzen bleiben; der 
Alkohol, welcher die geiſtige Lebensfähigkeit ſchä⸗ 
digt, iſt als Genußmittel zu verwerfen; doch ver⸗ 
mag er bisweilen Stimmung für eine Arbeit zu 
geben, die daun vielleicht nicht jo gut ausfällt, 
wie ſie das alkoholfreie Gehirn geliefert hätte, 
jedenfalls aber doch unternommen wird, während 
ſie ſonſt ganz liegen geblieben wäre. Schließlich 
beſitzt der Alkohol, beſonders in Tagen der Muth⸗ 
loſigkeit, auch einen gewiſſen Werth als Schlaf⸗ 
mittel. 

— Die Körperbaltung des Schülers. 
Es ſoll mit Energie und Strenge darauf gehalten 
werden, daß fid) die Kinder an eine richtige Ente 
fernung der Augen von dem Hefte, der Schreib⸗ 
tafel oder dem Leſenbuche gewöhnen und auch beim 
Zeichnen und Schreiben den Körper gerade halten. 
Der linke Arm ſoll beim Schreiben der Länge 
nach auf die Tiſchkante gelegt werden, damit dem 
Oberkörper eine Stütze gegeben und die übermä⸗ 
ßige Annäherung der Augen an den Gegenſt, and, 
ſowie die Neigung des Rückgrares, der Bruſt der 
linken Seite und das Aufdrücken der Bruſt an 
die Tiſchkante verhindert werden. Zum Schrei⸗ 
ben. Zeichnen und Leſen ſind ungenügend helle 
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Lodzer Tageblatt, 


Tagesſtunden nicht zu benutzen. Unmittelbar auf 
das Papier auffallende Sonnenſtrahlen ſind durch 
Feuſtervorhäuge abzuhalten. Das Heft oder die 
Tafel iſt beim Schreiben ſchräg zu legen. 

— Das vorgeſtrige Symphonie⸗Concert 

des Kwaſtſchen Orcheſters ſtand inſofern einzig in 
ſeiner Art da, als das Programm aus drei Sym⸗ 
honien beſtand, eine eigenthümliche Zuſammen⸗ 
Mia. die unſres Wiſſens noch nie verſucht wor⸗ 
den ift. So ſchön jede einzelne der zur Auffüh⸗ 
rung gekommenen Symphonien an D und in 
ihrer Art iſt, ſo unterliegt es doch wohl keinem 
Zweifel, daß die Idee, ein ganzes Contertprogramm 
aus drei großen, gleichartigen Tonſtücken zuſam⸗ 
menzuſtellen, eine durchaus verfehlte genannt werden 
muß. Das hat offenbar auch Herr Kwaſt ſelbſt 
ſchließlich gefühlt, denn nach deräzweiten Sympho⸗ 
nie gab er Mozarts Ouverture zum, „Don Ina, 
und nach der deltten, Beethovens Ouverture „Leo⸗ 
nore 3.“ und den March alla turca aus ger be⸗ 
kannten Klavierſonate von Mozart zu und erwarb 
ſich damit den Dank der Zuhörer. 

Die drei auf einander folgenden Symphonien 
— militaire von Haydn, es-dur von Mozart und 
die fünfte von Beethoven — ließen deutlich er» | 
kennen, welch gewaltige Umwandlung in der Muſik 
und ſpeciell im engeren Rahmen der Symphonie 
in dem kurzen Zeitraum, in dem die drei Werke 
entſtanden, dor ſich gegangen iſt, und zeigten dabei 
den Unterſchied imm muſikaliſchen Denken und 


| Vänme, welche im Garten 


Empfinden der drei größten Claſſiter Deutſch⸗ 
lands aufs anſchaulichſte. Gefpielt wurden fie im 
Ganzen gut, die erſte von ihnen meiſterhafk und 
auch die Ausführung der Mozartſchen Symphonie 
ließ nichts zu wünſchen übrig, die fünfte von 
Beethoven aber hat uns weniger befriedigt. Das 
Tempo des erſten Satzes war ſo ſchleppend ge⸗ 
nommen, wie wir es noch nie gehört haben, 
und zeugle von einer ganz eigenartigen 
Aufaffung, mit der wir uns nicht befreun⸗ 
den können. Und im zweiten Satz ver⸗ 
mißten wir die Sicherheit und Präcifion 
des Zuſammenſpiels, die wir ſonſt an den. 
Kwaſtſchen Concerten zu rühmen gewohnt ſind. 
Dafür wurde aber der Dritte und vierte Satz 
wieder ganz vorteejflic ausgeführt und milderte 
den ungünſtigen Ein druck der vorhergehenden 
Theile. 

Die obenerwähnten Zugaben waren, wie ſchon 
bemerkt, hochwillkommen und wurden auch fo ein⸗ 
wandfrei und ſchön zu Gehör gebracht, daß ſie 
dem Zuhörer einen ungetrübten Genuß ge⸗ 
währten. H. 

— Eine fachgemäße Abhärtung Ne 
ſerer Kinder legt den Grundſtein für gute Gee 
ſundheit im Alter, und zwar kaun eine derartige 
Abhärtung, vorausgeſetzt, daß das Kind geſund 
und kräftig entwickelt ift, ſchon vom zweiten oder 
dritten Jahre au beginnen. Kühle Waſchungen, die mit 
der Zeit in kalte Waſchungen übergehen, und am bes 
ften täglich zwei Mal, und zwar Morgens und 
Abends vor dem Schlafen vorgenommen werden, 
ſaſſen bald ihren günſtigen Einfluß auf die Wa: 
wicklung des Kindes erkennen. Man darf hierbei 


allerdings nicht überſehen, das Kind Morgens nach 


der kalten 177 nochmals für kurze Zeit ins 
Belſchen zu legen, bis es Dé wieder erwärmt hat, 
was Abends ja ohnedies der Fall iſt. Möglichſt 
häufige Bewegung im Freien, fo oft es nur die 
Willerung geſtattet, mit bloßem Kopfe und uabe⸗ 
kleideten Füßen iſt nächſt den kalten Waſchungen 
ein weiterer Factor zur fachgemäßen. Abhärtung. 
Ein Umhüllen des Halſes iſt thunlichſt. zu vere 
meiden, denn eine Verzürtelung nach ex Nice 
tung hin rächt ſich ſpäſer bitter, indem fie vielfach 
Halsleiden im Gefolge hat. 

— Die Urſache der Kinder⸗Tubecku⸗ 
loſe. Aus einer Reihe forgfältig unterfuchter Bälle 
ergibt ſich, daß die Gaumenmandeln, die ja bei 
ſehr vielen auſteckenden Krankheiten den erſten Sitz 
der Erkrankung darftellen, auch bei der Tuberku⸗ 
loſe der Kinder eine wichtige Eingaugspforte für 
Tuberkel⸗Vozillen abgeben. Dieſe Tuberkuloſe der 
Gaumenmandeln entjteht am häufigſten durch 
bazillenartige Nah. ung, wie fie unter Umſtänden 
, B. in der rohen, ungekochten Milch vorliegt. 
Ba halten die meiſten Forſcher die Möglich 
keit einer Fütterungstubereuloſe angezweifelt; neue 
Befunde ſprechen dafiir, daß die Tüberkuloſe beim 
Menſchen auch durch den Genuß von Fleiſch oder 
Milch perlfüchtiger bezw. tuberkulsſer Thier her⸗ 
vorgerufen werden kann. 

— Hüte Dich: 1) Ein Kind, welches dir 
anvertraut iſt, auch nur für kurze Zeit allein zu 
laſſen! 

2) Ein Kind am offenen Fenſter ſitzen zu 
laſſen ! 

3) Kochende Flüſſigkeiten, heiße Bügcleiſen, 
Streichhölzer dort hinzuſtellen, wo Kinderhände 
A greifen können! 

) Gifiſtoffe freiſtehen zu laſſen (Laugen⸗ 
eſſenz, Nattengift, Vitriol z.) 

5) Giftſtoffe ſo aufzubewahren, daß 
Jirthum möglich iſt! 

6) Flaſchen, Gläſer, Töpfe zu benutzen, dle 
du nicht vorerſt gründlich gereinigt haſt! A 

7) Kupferne oder meſſingene Kochgeſchirre zu 
benutzen, wenn fie nicht gut verzinnt find! 

8) Eßwaaren, beſonders Fleiſch un verdeckt 
ſtehen zu laſſen oder in beſchriebenes oder bedruck⸗ 
des Papier einzupacken! 

9) Petroleum oder Spiritus brennenden Bam, `. 
pen oder Kochern zuzugießen! 

10) Brennendes Seit mit Waſſer löſchen zu 
wollen] Bedecke die Flamme, daß keine Luft zu⸗ 
treten kann, fo erliſcht fie! 

11) Die Petrolcumlampe fo einzudrehen, daß 
fie zu ſchwach, oder fo aufzudrehen, daß fie zu 
hoch brennt! 

12) Su der Nähe einer offenen Flamme, bei 


ein 


Feuer und Licht mit Terpentingeiſt, Fleckwaſſer, 
Benzin, Petroleum zu hantíren ! 

13) Die Klappe am Rauchrohr zu ſchließen, 
jo lange Brennſtoff im Ofen iſt! 

14) Mit offener Wunde an der Hand oder 
Finger, und wäre dieſelbe auch ganz unbedeutend, 
zu wirihſchaften! Die Wunde muß wegen der 
Reinlichkeit und baldigen Heilung mit einem Vers 
bande verſehen ſein! 3 
Sommerliche Giftträger! Beim 
Heraunahen des Hochſommers möge hier war⸗ 
nend auf zwei Gartenpflanzen aufmerkſam ges 
macht werden, durch die häufig Vergiftungen her⸗ 
beigeführt werden. Es find dies Oleander und 
Goldregen. Da Kinder im allgemeinen der Meir 
nung ſind, daß alle Pflanzen, Sträucher und 

Meten, nützlich fein 
müſſen oder wenigſtens nicht ſchädlich fein können, 
fo pflegen fie im Umhergehen bald hier ein 
Blätichen in den Mund zu fleden, bald dort eine 
Frucht zu kauen. Dies iſt aber bei Oleander⸗ 
blättern mit ihrem narkotiſch ſcharfen Saft und 
bei dem höchſt ziſtigen Goldregen ſchon oft von 
verhänguißvollen Folgen geweſen. 

Die Giftigkeit des im Goldregen enthaltenen 


j Eytifin iſt, wie wir einer Nolſz der „Düna Ztg.“ 


Correſpondenten nicht mit, 


entnehmen, fo groß, daß ſchon durch Genuß eines 


einzigen Samens aus den Schoten oder durch 


Kauen von drei bis vier Blüthen erhebliche Ber 
die 


giftung bewirkt werden kann. 
Eltern namentlich zur Zelt, 
reifen, rechtzeitig ihre Kleinen warnen. Hat 
Dh jemand eine Vergziftung zugezogen, fo 
ſchicke man ſofork zum Arzte, ſuche aber vorläufig 
zur Herausbeſörderung des Giftes Erbrechen zu 
erregen, indem man einen Finger tief in den 
Mund ſteckt. 

Eine andere Plage des Hochſommers find die 
Juſeclenſtiche. So peinigen oft Stiche von Bienen, 
Hummeln, Weſpen, Horniſſen, die am Hinterleibe 
einen Gifl⸗Apparal beſitzen, der in einen Stachel 
übergeht. Beim Einſenken des Stachels wird 
durch ſeine ſägend auf⸗ und niedergehende Bewe⸗ 
gung ein Trüöpſchen waſſerhelle Flüſſigkeit (Amei⸗ 
ſeuſäure) aus dem Giftbläschen in die Slichwunde 
hineingepreßt, jedoch nur von den Weibchen und 
Geſchlechtoloſen. Infolge der widerhakenförmigen 


Alſo mögen 
wo die Samen 


Avordunng der Sägezähne laſſen einzelne Inſecken, 


wie die Bienen, den Stachel in der Wunde zurück, 
während Weſpen und Horuiſſen, deren Stachel 
glatt ver läuft, ihn unverſehrt wieder zurückziehen. 
Bei Bie nenſtichen muß mau daher zunächſt den 
Stachel entfernen und das daran haftende Gift 
blägchen vorſichtig beſeitigen, um nicht durch den 
Druck den ganzen Juhalk in die Wunde ergießen 
zu laſſen. 

Ju der Regel erzeugen Juſectenſtiche nur 
eine örtliche, brennende Hautanſchwellung. Bei 
beſonders empfindlichen Perſonen kann allerdings 
auch Ohnmacht, Schüttelfroft und Fieber eintreten. 
Gefährlich werden Stiche in der Zunge, dem 
Schlunde oder auch am Halſe in der 


kaun. 

Bel derartigen Stichen, welche man ſich beim 
Schlafen mit offenem Munde im Freien ne 
Tan, wende man ſchleunigſt ammoniakhaltiges 
Gurgelwaſſer, z. B. derdünnte Löſungen von 
Salmiakſalz au. Sonſt ſchwinden Schmerzen und 
Geſchwulſt meiſt ſchuell durch kühlende Umſchläge, 
wie durch Bedecken mit feuchter Erde. Am 
raſcheſten wird die örtliche Reizung beſeitigt durch 
Belupfen der Stichſtelle mit Salmiakgeiſt, der mit 


Kehlkopf⸗ 
gegend, wo Dote Schwellung zur Erſtickung führen, 


Juſecteugift einen ſich wieder auflöfenden Nieder⸗ 
ſchlag von ameſſenſauerem Ammonſak erzeugt, wel⸗ 


ches ſich durch Auswaſchung der Stihwunde leicht, 
in Waſſer auflöſt und das Gift aus derſelben ent» 
fernt, wahrſchelulich durch Gentralifation der 
Säure. 

Im übrigen ver hütet man Bienenſtiche u. ſ. 
w. am beſten, wenn mau nicht nach den Juſeeten 
ſchlägt; in den 
nicht an. 

— Die Verwaltungsratb des Lodzer 
chriſtlichen Wohlthätigkeitsvereins erlaubt 
ſich hiermit die Herren Mitglieder höflichſt zu 
erfuchen, zu der Dienſtag den 7. l. M. 10 
Uhr Morgens, in der Armenhauskapelle ſtattfinden⸗ 
den Seeleumeſſe für die verſtorbenen Bes 
gründer des Vereins: Baron Julius Heinzel, 
Jan Jarzembowski und Joſeph Paszkiewicz, gefl. 
erſcheinen zu wollen. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

K. Ziemba und Sch. Kohn, beide aus Wars 
ſchau, Schlüſſelburg, Blozinska und P. Sachs, 
fämmtlich aus dem Poſtwaggon, Auna Mielſch 
aus Bielgoraj, W. Ziebinska, W. Markowska und 
P. Sadowski, ſämmtlich aus Deulſchland, F. Zuige 
aus Kiew, F. Somitz aus Berlin; 

II. Offene Briefe: 

A. Windsberg, A. Pyszkowski, J. Dalberg, 
A. Dietz und B. Krakowski, fämmtlich aus 
Warſchau, W. Weyrauch aus Deulſchland, J. 
Michalski aus Petrikau, Sch. Izekfeld und L. 


Salatinski, beide aus dem Poſtwaggon, J. Mare 


nell aus Petersburg, Sch. Maimaun aus Staszew, 


A. Kofinsfi aus Berlin; 
III. Banderollirte Sendungen: 
M. Gerſon und M. Wachtel, beide aus War⸗ 
ſchau, D. E. Leibowicz, D. B. Landau, S. Baz 
leckt und N. Ch. Weller, ſämmtlich aus Riga, 
Grodedi & Arkin und K. M. Weinſtein, beide 
aus Bialyſtok. 


Telegramme. 


Paris, 3. Auguſt. Der Urheber des Atten⸗ 
tates auf den Schah von Perſien heißt Frangols 
Salſon und iſt in Montlaur (Departement Avey⸗ 
ron) geboren. Im Jahre 1894 wurde er wegen 
auarchiſtiſcher Umtriebe zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß, im Jahre 1899 wegen Todlſchlagverſuchs zu 
acht Monaten Gefängniß verurtheilt. 

London, 3. Auguſt. In Pretoria find 
nach einem Kapſtadter Telegramm des Daily 
Telegraph hochwichlige, aus England ſtammende 
Documente entdeckt worden, woraus hervorgeht, 
daß Dä engliſche Parlamentsmitglieder und andere 
hervorragende Politiker an der englandfeindlichen 
Agitation in Südafrika Dbeiheiligt haben. Das 
Blatt theilt den Wortlaut des Telegramms feines 
da ee ſich aber bei 
den angeblich belaſteten Politikern nur um der 
liberalen Partei Angehörige handeln kann, 
liegt die Vermuthung nahe, daß es ſich bei den 
angedrohten Enthüllungen lediglich um eln 
imperialiftifches Wahlmanöver im Hinblick auf 
die im Gert zu erwartende Parlament sauflöſung 
handelt. 

London, 3. Auguſt. Aus Shanghai wird 
gemeldet, daß die Boxer 10.000 Chineſeu, die zum 
Chriſtenthum übergegangen find, ermordet haben. 

Ju Tſchitjchao wurden acht eugliſche Miſſio⸗ 
nare geköpft. 

Rom, 3. Auguſt. Seit geſtern Abend find 
die Initialen König Humberts dem V. E. des 
jungen Nachfolgers gewichen. Zu einer 
erſchütternden Scene ſoll es bei Tiſch gekom⸗ 
men fein, als die Königin Wittwe die 
Königin Helena bei der Hand faßte und an 
den Ehrenplatz der Tafel führte. Helena weigerte 
ſich weinend, dieſen Platz einzunehmen, und die 
Königin⸗Mutter mußte ſich zwiſchen das junge 
Königspaar feljen. König Victor erzählt von den 
Leiden eiuer ſchrecklichen Nachtfahrt von Reggio 
Calabria nach Monza durch fein ganzes Reich an 
die Leiche des ermordeten Vaters. — 

Rom, 3. Auguſt. Die Frau des Königs. 
mörders Bresci floh aus Hoboken nach Verbren⸗ 
nung fämmtlicher Papiere ihres Mannes. 

Nom, 3. Auguſt. Biſchof Zuccaro von 
Caltauiſetta ließ auf dem biſchöflichen Palaſt die 
aufgehißten Trauerzeichen wieder abnehmen. So⸗ 
fort verfammelte fih eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge vor dem Palaſt, die den Biſchof 
auspfiff und ihn zu lyuchen drohte. Cara⸗ 
binieri beſetzten den Palaſt und zerſtreuten die 
Menge. 

Monza, 3. Auguſt. Bis jetzt find über 
10,000 Condolenzdepeſchen aus aller Welt og, 
kommen, ſie werden in einem beſonderen Raume 
für Margherita und das Königspaar geſichtet. Im 


1 Wagenhaus fteht der Unglückswagen, feine ſeldenen 


meiſten Fällen greifen fie daun 


Kiffen find mit Blut durchtränkt, in der Rück⸗ 
wand befindet ſich ein kleines Loch mit verbrann⸗ 


tem Rande, dort hinein iſt die vierte Kugel ge: 


| 3. Goriw aus Odeſfa, J. Eppſtein aus Tomaszow, 


gangen, die ihr Ziel verfehlte. 

Mit Ausnahme der Königin und der Prin⸗ 
zeſſinnen, welche am Lager des Königs beten, hat 
niemand Zutritt zum Sterbezimmer. Königin 
Margherita ſetzt alle durch ihre große Faſſung in 
Erftannen, nur beim Wiederſehen mit ihrer Muk⸗ 
er brach fie in einen Weinkrampf aus. 
teifft alle Anordnungen für den geliebten Todlen 
ſelbſt. Inzwiſchen ſind alle P.luzeſſianen in 
Monza eingetroffen, Maria Pia, die Königin von 
Porkugal, die Prinzeſſianen Clotilde, eine Schwer 
ſter Humberts, Helena von Aoſta und die ſchö ne 
Laelitia. 

Die Leiche des Königs iſt gut erhalten ins 
folge der Maßnahmen, welche die Aerzte auf 
Wunſch des Königs Viclor Emanuel, der feles 
graphirie, er wolle feinen Vater ein letztes Mal 
umarmen, getroffen haben. 

Monza, 3. Auguſt. Heute Vormiltag um 
10 Uhr kamen die Miniſter hier an und hielten 
unter dem Vorſitze des Königs einen Miniſterrath 
ab. Vorher war Familienrath. Soviel gilt als 
ſicher, daß kein Teſtament in Monza gefunden 
wurde, ſelbſt der Großſiegelbewahrer und oberſte 
Ceremonienmeiſter Conte Brambilla, der Ver⸗ 
traute des Königs, hat keine Keuntniß, ob ein 
Teſtament überhaupt vorhanden iſt. Er wurde 
ſofort nach Rom entſandt, um alle Fächer in den 


Sie 


empfangen werden. 


Gemächern des Königs nach Aufzeichnungen zu 
durchſuchen. y 

Belgrad, 3. Auguſt. Die Glückwunſch⸗ 
Deputationen mußten wegen der großen Zahl 
wieder auf der Topſchieder Wieſe vom König 
Die Stadt wird glänzend mit 
Teppichen, Bildern, Flaggmaſten und Ehrenthoren 
ausgeſchmückt, wofür der Gemeinderath 100,000 
Francs angewieſen hat. Für ein Brautgeſchenk 
wurden 40,000 Francs von der Belgrader Ge⸗ 
meinde bewilligt, Die Flitterwochen wird das 
Königspaar in Semendria auf dem dortigen 
königlichen Weingut zubringen. Die Hochzeſts⸗ 
feier wird zwei Tage dauern. Am ganzen 
Sonntag und Montag werden Volksfeſte in 
Belgrad und vielen anderen Städten Serbiens vers 
anftaltet, 

Tihifu, 3. Auguft, Der Gouverneur von 
Schantung telegraphirte an die hieſigen Conſuln : 
Ein ſoeben eingegangenes Schreiben des Tſungli⸗ 
Namens vom 30. Juli beſagt, daß die Ger 
ſandten und der deutſche Geſchüftstrüger in 
Peking mit ihrem Stabe wohlbehalten und 
mit Lebensmitteln verſehen ſeien; es ` Bee 
ſtehe ein gegenſeitiger freundſchaftlicher Verkehr; 
die Verhandlungen wegen des Abzugs der Ges 
ſandten nach Tientſin unter Schutz zu zeitweiligem 
Aufenthalte daſelbſt feien dem Abſchluſſe nahe. — 
Die Regierungscouriere legten die 450 Kilometer 
lange Strecke zwiſchen Peking und Tſinanfu in zwei 
Tagen zurück. 

Shanghai, 3. Auguſt. Eine Bekauukma⸗ 
chung der chineſi hen Behörden beſagt, daß infolge 
der Unruhen im Norden noch mehr Soldaten du: 
geſtellt werden, um das drei Meilen füdweſtlich der 
Fremdennſe derlaſſungen gelegene Arſenal gegen Mus 


heſtörer zu ſchützen. Da dio fremden Kaufleute durch 


die Boxer beunruhigt feien, hat der Director des 
Arſenals Auweiſung erhalten, das Schießen einzuftels 
len und die Behörden hoffen, daß die Ausländer ſich 
keinen grundloſen Befürchtungen hingeben werden. 
— Sowohl der Vicekoͤnig Liu als Schenz haben 
erklärt, daß die Gefandten als Geiſeln gehalten 
werden und, falls die verbündeten Streitkräfte 
auf Peking marſchiren, getödtet werden ſollen. 


Augko mmu Fend. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Schwarz aus Tar 
ſchau, Ohrenſtein aus Krafau, Ates * Düffel- 
dorf, Kadperianz und Antonůem aus Eriwan, Bldermann 
aud Malkop, Schnerr aus Turek, Golumbowätl aus 
Stawropol. 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält opfer der Sonntags Beilage 
10 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 3. Auguſt 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 05 
Ultimo — 216 Mk. — 


War ſchau, den 3. Auguſt 1900. 


Berlin 46 80 
London „ en e 
Dariss 37 72, 
Mens EAR 39 15 


Nichts iſt häßlicher und mit ein Geſicht 
mehr als eine Reihe ſchlechter oder hohler Zähne, 
Wer ſich davor ſchützen will, gewöhne ſich an eine 
antiſeptiſche Zahnpflege mittelſt des neuen Zahn⸗ 
antiſeplikum ODOL, 


MZÜGEVERPAKUNG 
` LAGERUNG ECH | 
2 Skweorewa Nr. 18, 
27 drittos Haus vo Bshnbot 
Expedition, Waaren- und Möbel 
Trausporl. 


Helenenhof. 


ae 


Sonntag, den 5. Augujt a. c. 


Concert, o 


Aufang 4 Uhr Nachmittags. Entree 20 u. 10 Kop. 


Sonntag, den 5. Auguſt a. c. 


FRUH- CONCERT. 


Entree 15 und 5 Kop. 
NN NCC SN CX XX XX 


Ooncorthaus. 
Jeden Sonntag: 


eg: Zum Vergnügen. eg 


2 
E. Benndorf. 


8 


Gute 


2 Hundweiferinnen 


bei voller Arbeitszeit werden geſucht. 
Hnebler's Baummollſpinuerel, 
Ende der Widzewska⸗Straß e. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


je 14 H jeteltauer Straße 14 
vasam 16 Sophie Knorozowska "nn, e 
wird folgenber Unterricht erthellt: Das Zuschneiden und Nähen von Rielbern, €or- 
ettő u. Wäſche, Garderoben, Weiß ⸗ und Bunt-Stiderel, Cravatten, Buchbinder- Arbeiten, 

mſtiche Blumen, Heitominlatnter, Brennarbelten auf Dol) und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u ſ. w. — Uuterricht wird von Veh reriunen ⸗Specialiſtinnen 
ertheilt. — Die Schule eriheilt Diplome. 


Einderwagen- 1. Eifenmöbel-Fabrik &. 


von — 


Lothar Gessler, 


Lodz, SredniaZtraót Ur. 12 
empfiehlt: Wrlockbede, Sportwagen, Sgautele und Schlebewlegen, Blue 


mentiſche, Belbfofjetten etc. de, 
Gleichzeitig werden Nover zur Reparatur angenommen. 


zunnunͥ nn,, 
vom 25. Juli an wird ſich unſer $ 
2 Geschäft vis-s-vis, Petrikauer-Straße Ur. 117 S 


2 befinden. 


Rrotschmar & bla, 


S 
KURKEKKURHERKASKRÜARNKANRKKERK 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 7. 
e ee eleng Si 


ANTONI LEWANDOWSKI, 


Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 88 
empfi hlt 


* 
* 


NN N NN NN 


pfi hit: 
Melſckoffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchledenen Fagons, Reiſerollen, Papiere 
mappen, Portefeuilles, Portemonnales, Eigaretten-Eluls u. 1. w. 
K 


Die Apothekerwaaren - Handlung 
die Proviſors der Pharmacle 


* IAITIII in Lodz, 


leltár ebufgofe M 22, gegenüber der Mikokaſewska . Straße 
wt gf oC e Sprclal mittel, natürlich: und kun ill ve 
Miner wäſſer, Medleinal⸗Beberihran, geprißte Pastillen, fertige Uflaſter, Becband⸗ 
zeug, Kölnlſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stäcke, Waſchblau, ar Speifed', 
VBrenndl, Brennſpiritus, Benzin, Glasuren, Fußboden- Wachs und «Farben, €piue 
inglade u. dgl. 


6 e zë, 


Lodzer Tageblatt. 


2 180. 


und Fabris marken aller Lander besorgt 


Ing. D. Fränkel, Warschau, St Kr yıka 48, 
12-jährige Erfahrung. Ueber 20009 Patente angef. 


Vertr. Lodz: Ing. J. Margules, Nikolajewska 29. 
NN KN EH . 


kj 

S 

älagao Lestemaker d. Lo. 
D bekannt durch seine vorzügliche Qualität tt 

A — empfing und empfiehlt —— 9 

. A. TRAUTWEIN I 
& Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. 4 

* in Moskau * 

$ Colonlalwaaren- u. Dellka- 13 

A tessen- Handlung 4 

« Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 


.... EE EE 


Ein junger Mann, 


(Chriſt), der in der doppelten Buchführung firm und in der ruſſiſchen und deut⸗ 
er bewandert iſt, wird zum baldigen Antritt für Czenſtochan 
geſucht. 

Offerten unter B. W. an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


= . 
Konſtantiner⸗Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 
Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


A. WU S I, 


Konſtan iner - Straße 9. Ronſtantiner⸗Straßt 9. 


Dir Borbwaurtn-, Binderwagen- und Bumbusmähel-Fahrik 


Rudolf Call, 


Lobz, Mawrot . Str. Ne. 4 
empfiehlt eine fiets große Auswahl in den verſchledenſten Rorbartikeln. 
Bestellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
E: Reparaturen werben übernommen und Rohrſtüble aus geflochten. 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Elaczkin, Pelrikaler-Straße Un SL 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


— von — 
P. ER ep E 
Pelrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 


Die Wein-, Delikateffen- und Colonialwaaren⸗ 


M. WITKOWSKA, 


— 1os petrikauer⸗Straße 103, 
gegenüber Heinzels Palais, 
Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


e 


— Zur Saison 


empfiehlt: 
das Wäſche · und Galunteclewaaren · Gefchäit 


DÉI Schneider, wem, W. Kossel, 


Petrikauer - Straße Nr. 95 
eine große Auswahl in: 


Sonnen⸗Schirmen, Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 
„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Guürteln, Krawatten, 
„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Pariſer Schnitt ausgeführt. 


0000900000000 
Concert - Garten 


‚Hotel Mannteuffel 


Tiglich 


CONCERT 


des Holländiſchen Symphonie⸗ 
Orcheſters 
unter Leitung des Capellmeiſters 
. A. K WAS T. 


Anfang um 7 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Ab nnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Eetrykonskl. 
O800000000000 


Euangeliſcher 
E Hiusdiener 


der auch polniſch ſpricht, für eine Herr⸗ 

ſchaft in Wloclawek gefucht, Her 
Offerten wit Gehaltsanſprü 

die Exp. d. Blattes. (Oe 


In meiner 


Privat⸗Schule 

c Rozwadowska 15, 
beginnt der Unterricht Montag den 6. 
Auguſt en St. Anmeldungen von Sne, 
ben u. Mädchen werden täglich von 8 
Uhr Früh bis 6 Abends entgegenge⸗ 
nommen. Kinder werden im Alter von 
6 Jahren angenommen, 

Helena Kunkel. 


Gründlichen Unterricht in der 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


2 J. Mantinband 
conce fionivter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. OL, Wohnung 37. $ 
Empfängt täglich von 12, — 2 
Nachmittags und von 7 — BI Abends. 


` rotta 

eer Les 
:SIMON-Berlin 0.27 ( 

eet, 


ift das Photographieren 
mit dem neueſten Ze he 1 Ap par it, mit 
Platten, Papier, Chemikalien uud Ge 
Frauchs ⸗Auweſſung, ſehr ſchöne hant⸗ 
ſcharfe Bilder gebend. 


Verkaufe dieſelbm zu folgenden 


Prelſen: 
Größe 4X6 em. OR, —,80 
ev 4½ 6 „ H Ka 


AR East 


„ 9XI2, „2.50 
GOSTAT (rërLes, 
in Rähmafchinen-Gefchäft 


Goldene Medaille London 1898 
Bor ee wird gewarnt I 
ent 


Bor-Thymolieije 


vont Provſſor 


Rußlands und Po lens. 
½ Stuck 50 Rop., ½ Stuck 30 Kop. 
Haupt, Niederlage bel 
H. J. Jürgens in Motzkau. 


vg 


OI naa yahnjsdsnn, 


Nr. 180. 


Nr. 180. Lodzer Tageblatt. 


or a 


13 sp wafnusbngg 


noa og a ag mir ma 


Samilie Deinhardt. | 


Roman von Marie Bernhard. 


SIE aun umpemimnnumg 


Aggjtvagg eee ene mee and n oun 19% 


Fortſetzung 50.] 


Friedhelm ſah nach der Pendule auf dem Kaminrand — zehn 
Minuten über ſechs. Vollauf Zeit — er hatte es nicht weit bis zum ! 


mung ed aun 


Ke 


. könne ſich glücklich ſchätzen, hieß es, einen 


Die Stadt D.. 
Kunſt aufgeſtiegenen Stern vorausſichtlich 


raſch am Himmel der 


für längere Zeit, wenigſtens bis zum kommenden Herbſt, ihr eigen | Theater. Er ließ alles ſtehen und liegen, nahm die Lampe und ging 
zu neunen, gewiſſermaßen der Generalprobe beizuwohnen, die ins Nebenzimmer, um Dé umzukleiden. Eben wollte er ſeinen Bur⸗ ö 
dies oam ungewöhnliche Talent bier in, Scene ſetzen werde, ehe ſchen herbeiklingeln, als es draußen ſchellte und er auch ſchon feines SS 
es feiner Beſtimmung, an einer der Hofbühnen den ihm zweifellos | biederen Waſſerpolacken Stimme hörte Se is ſich Pan Haupt⸗ e Er 
Bitt 
= 


is in Salon! Pan Rittmeiſter, immer 


84A 


ue uaquagahıs gun vafmmaf mam 


eee 9 Ind 
eee 099 eee mann e eee mung) won le 


mann zu Haus — 


gebührenden Platz einzunehmen, Folge geben werde. — Es wurde 
näher gehen!“ 


in einem andern Artikel der Studien der jungen Dame gedacht, 


ualpypumm 
010% )- nn, mag dun 
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"0067 (ärt 20 nus (E 194 Bume 
jege ee 950619 


"dog oe mung any "deg og amgang any au 


_% „1a maau3a2:Inurjiag“ — 


pr 20lmaung 


Tag wehenden au Bunaajolgig 9pong 


gu1gtuglzg ug ui? 
"eÖVYNÉPVIG ahn F RU ag Dunlug Gef 


a el, nunc gauagye 
2 0 Among o ug "Duo es 


"a rumos gun wapyjg bung sëng geng 


“uogzan uagujoßun dl mum bung wand ag a aëtagt wf "mal 
eee eafmg whose geg Jundlog: 


Dungns bun ama 


JoyteueleEL 


Sing nolpltanugg oi gun sojallogg eg Bunzpnapg siet 
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— Dldinis Name wurde erwähnt, als wirkſamſte Reclume; wußte Sylveſter! Das war feine Art, die Thür aufzureißen und mit Las 
man doch in der ganzen muſikaliſch gebildeten Welt, daß der einft | all dem Geraſſel von Säbel und Sporen anzutreten. Fatal! Aber es EK? 
ſo berühmte Masſtro in äußerſter Zurückgezogenheit lebe und nur war nicht zu ändern. e S 2 
einer ganz außergewöhnlichen Begabung zuliebe ſich bereit fin⸗ | „Abend, Friedhelm! Hier herrſcht in Rembrandtſches 9 B 5 Së 
den ließ, ſein Urtheil abzugeben, gar den Lehrgang der Kunſt⸗ ſehr intereſſantes elair obscur. Haft Du im Dunkeln ges — = 3° e 
movige zu beftimmen, wie es hier that ſächlich der Fall ges ſeſſen e 5 E SS 
weſen war. „Durchaus nicht! Bin eben mit der Lampe hier nebenbei gegan⸗ GG S E u Ei MS, 
Mit einigen Sätzen wurde der gewinnenden äußeren Gri—eis | gen, um mich auzaziehen!“ Se 3 S S 8 8 Sg 
nung der jungen Dame Erwähnung gethan; auf ihre Herkunft wurde Schön! Komm ich Dir nach! Bin pfropfend voll von Neuig⸗ Lë . Ce & 
nur mit kurzen Worten vorſichtig, wie taftend, hingedeutet. Es hieß, keiten! Eine immer netter als die andere! e? SE 2 3 = 275 
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ar SC finden, Gerade 921 um die Neugier eines Nat ue Wie Dir's beliebt, kleines verſchämtes Mädchen!“ Sylveſter KARRHRRRRKARRKARK 8 d cc 
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| Alen EECH ERC a. W., 


SNE 


für 8 bis 15 Atmosphären Betriebsspannung mit conischen Stufenfeuerrohren, System Paucksch, g 
D. R. G. M. 


Grundkapital 6,000,000 Rbl. 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG, 
ELEKTR. KRAFTÜBERTRAGUNG, 

ELEKTR. BAHNEN und TRAMWAYS 


nach dem System „THOMSON; HOUSTON“. 


Verwaltung: St. Petersburg, Moika 84, 
Fabriken: Riga, Station Alexanderthor, P. R. E., 
Eiter Moskau, Mjasnitzkaja, Haus Koeppen, 
Mis en: ) Riga, Alexander Chaussee 18. 
General-Vertreter: 


Ulszewiez & Kern, e125 


Warschau, Sielee-Sosnowice, Kiew, Odessa, Jekaterinoslaw, Charkow. 


LANDEN er av 9 


werden zur Reparatur angenommen in der Mühſſtein- un und Müllerei ⸗Uten⸗ 


ſilien Fabrik von 
Karl Ast, 
Lipowa Nr. 35. 
Vertretung der n ge "ET von H. CEGIELSKI 
in 


über 1200 Ausführungen. 
Vorzüge: 
BES” Grösste Sicherheit der Feuerrohre gegen Eindrücken. 

GERINGE BLECHSTÄRKEN 

(nicht über 20 Milimeter bei 15 Atmosphären). 
GERINGER RAUMBEDARF 
in Folge sehr grosser Leistung, 
"NORMALE LEISTUNG: 

25 bis 35 Kilo Dampf pro 1 Quadratmeter Feuerflüche und Stunde bei gleich- 
zeitiger Ausnutzung des Brennmaterials von 70 bis 75 Procent. 
Hydraulische Nieteinrichtung neuesten Systems. 

HKesselin gansbaren Grössen stets am Lager. 
Vertreter für Lodz: Herr KARL LASKA, Lodz, 


8 


2 


ti NN D ODC EE, 


Op 


Lager 
HN optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u. 
verwerthet 


Ingenieur D. Fraenkel 
| 12 jährige Erfahrung, über 20,909 


Gishenleitungen und Zei - Auligen, Verte . Ledi Ing Raat, 


Photographiiche Apparate. 


Techniſche Abtheilung 


der Geſellſchaft der Buſſiſch- Frunziſiſchen 


Weitgehendste Reperatur werkstatt nach engli- 
sehem Muster und Vernlenelung im Hause. 
Grösste Auswahl in sämmtlichen Zubehörtheilen nnd Sports rtikeln. 
Grosses tag In: 


Preisliſten gratis und ban, 


EECHER DOODODODOOODDOGOOGEOOBODDDODEE 


Gummi⸗, a 
} 1 Lemereier's E 
We d ya, nn Dusche, 1 em -Balfam |) BE Cuttapetdja: u. Telegraphen Werke 
P D 
in großer Auswahl, zu billigen ||, WOLOSSUROD in Biene 8 
teilen. Ge 0 = EEN a 
2 1 r Haarwurzeln. 

Dunkel kammer zur Verfügung "iss bl. ve Fe u a 
um Platien einzulegen bi Verkauf in 1 u. Droguen⸗ , D 
S E > a hr 53. 0 Ge 1 a 
SH aan Sz Mooxsa, Mapocelixa, * ne Fabriks-⸗Niederlagen: K 

Eech e in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 

rr 
w. Suhl; du Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 5 
Generalyriseer von : Be Ge BERN — 
— man, a0 m werd mn, Tentune vor | Cechuiſche Gummi- und Asbeſt- Fabrikate für E 
H counien, MASCHINEN es AL | jede Indufteie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 9 
© anerkannt e Zei 1 N 1900 sind, = anzuachen, 2 Breſente etc. dr 8 
A 

; |: 
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Geldsehränken, Cassetten, Copirpressen und 


Bauer, 


Wochodnla Já 74. 
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Spiegel - Magazin 


2 Polſterwaaren⸗ und 


ge — —— V | DS TEE e 
Bürften, Pinsel und Walgenfabri d g 5 eebe KOR EC (pue 8 

L WIEDER. — >= HERRENSTOFFE: 

Ka Lob, Petrilauer Straße Nr. 189, a —. D Sat, Seit ete. ete. £ 
"EEN ha me oo 

Wi eg GE gt: Ser? Geh? uam Au). Alschwang f 


aus Moskau 
| Fabrikanten von Herren, Damen und Kinderwäſche. 


E Gomplette Ausſteuer 2 


II von 100 Abl. an. Anfertigung nach Maaß. 
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x 
A. Marszal, 5 
Lodz, Petrikauer » Strape Ar. 139. % 
a 
9. 
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NB. Dortjelbít auf Lager leichte Neiſe⸗ u. Hausſchube. 
KRARRKKARKRFRAEKKERKKURKRENR 


‚WERSCHIEDENE = 
PARFUM. 


Leodzer Tageblstt. 


Telephon Kr. 419. 


ROBEY & Co, 


Bedeutendſte Dampfmaſchinen⸗ und Gasmotoren-Fabrit Engländs. 
Verbund⸗Dampfmaſchinen modernſter Conſtruktion, jeder Größe. 


Präzisions Gas⸗ Motore von 1—160 Pferdeſtärken. 


Die Maſchinen zeichnen fih durch vorzüglichſten Gang, abſolute Buverläßigkeit, anferordent- 
liche Dauerhaftigkeit und unerreicht niedrigen Kohlen- reſp. Gasverbrauch aus, 


Ueber 19000 größere Dampfmaſchinen find bereits im Betriebe. 
Koſtenanſchläge und Kataloge koſtenfrei durch das Techniſche Burean 


Ingenieur S. Baruch. 


LIMITED LINCOLN, 


Fahrbare und ſtationäre Locomobilen. 


Lodz, Ziegel⸗Straße Nr. 27. P 


ege öz wcOLH KR 


` 
Möbelverpadung! 
Umzüge 
mit gedeckten und ungedeckten Fe⸗ 
derrollwagen unter perſönlicher Aufſicht 
übernimmt 


EA. Bentz. 
Widzewska⸗Str. 77. 


1900 . 


Mler⸗-Fihrräder. 


Neueſte Modelle, nur allerbeſtes Material 
und vorzüglichſte Ausführung empfiehlt von 
Ns. 100. — an 


Heinrich Schwalbe, 
Lodz, Petrikauer⸗Str. 58. 


UNFALL-VERSICHERUNG 


in der 


VERSICHERUNGS- GRESEILLSCHANT 


4055104 


St. Petersburg, Gr. Morskaja 37. 


Die Gesellschaft schliesst zu vortheilhaften Bedingungen: 


Versicherungen einzelner Personen gegen Unfälle 
aller Art, mit oder ohne Rückgewähr der eingezahlten Prämien, 


Passagier-Versicherungen bei Reisen mit der Eisenbahn 
und auf Dampfschiffen, — giltig auf Lebenszeit, für ein 
Jahr oder auf kürzere Dauer, 

Collectiv-Versicherangen gegen Unfälle aller Art von 
Beamten in Staats- und Communal-Anstalten, sowie in Indu- 
strie- und Handels-Unternehmungen. 

Collectiv-Versicherungen von Arbeitern auf Fabriken, 
bei Bauten und in anderen gewerblichen Unternehmungen, 


Bereits gezahlte Entschädigungen für Un- 
fn le über 4,500,000 Rubel. 


Versicherungs- Anträge werden entgegengenommen u. nähere 
Auskünfte ertheilt in der Verwaltung der Gesellschaft in St Peters- 
burg (Grosse Morskaja, eig. Haus, A 37), durch die Abtheilung 
in Warschau, Marezalkowska 124, durch die General-Agentur 
in Lodz, Promenuden-Str. AZ 30 und durch die Agenten der 
Gesellschaft in allen Städten des Reiches. 


Passagler - Versicherungen werden auch auf den grösseren 
Elsenbahnstationen und Dampfschi@-Landuagsplätzen abgeschlossen. 


` | Lieferant von fünf 


Kaiſerlichen 


Ce 1. 
Königlichen PAR; 1 


| O. MIL. S 


! empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswaßl, zu mäßigen Preiſen in den Fabritanlederlagen In Warſchau, Nowy áwiat 24. 
| in £ od z, Petrikauer Straße 46. 


Verkauf auf Raten und Juſſramenten-Wttidltung. Auch werden Jaſtrumente corrigiet und geflimmt. Illuſteirte 


! 
| Preiscourante auf Verlangen gratis, 
2 


(Telephon Nr. 1288) 


OM M-PuAA¹Ʒg 


. E. 
Wie dringen hiermit unserer virehrlichen Kundſchaft zur o Kenntulß, daß wie unſe e 
— als „vorzialich“ anerkannten Fahrräder — 


ia dieſem Jahre «benfo wie im vergangenem Jabre in unſerem Fabriketabliſſement Andreas Straßfe 25 verkon 
fen und Deh wir daburch, daß wir ein beſonderes Verkaufs stal nicht unterha ten in der Laze, unſer Fabrikat trotz 
beſter Qualität der Rohmaterlallen und forgiälti;fter Ausfüh cu ig billiger abzug: ben. 
Hochachtungsvoll 
Gebrüder Lange, Fahrrad Werke 


Tr ̃ ̃ ͤ —U m ͤ . . a 
Preussische Webschule |.) Die höchſte u Pre if FH) 
zu Falkenburg, Pommern. 2 alle SP 
" 1, Abth. tár Weberel, 3. ANik; GE Eech = 5 zen no 2 zahlt beim Ankauf von S 2 
ein Ae ener Nabe des Winterhalbjahren am 19. Ser 1900. a Gold, Silber und Edelsteinen S 
Programms und nähere Auskunft kostenlos durch die Direstion. D 15 
— —— —— — RER An TARA) S das Juwelier⸗Geſchäft von 2 
EE f " AT ` N a Moritz Grutentag. 5 
b Geldſchran 5 Fa E H Em wo — sees Parfumerie 
; 5 FRÜHLINGSWEHEN 
= jalfaın, (St un erſchönert den Teint. d 
K a ri Sa * 5 ö P a t t 1 12 5 . von 5 gebraucht. 9 


d 
Stahlpanger-Paffen und» Cafjetten, Copirpreſſen, Stahlblech 

H 2 — ien, CR Sicherheitsſchlöſſer, Schloßſich rungen, Gliter · 

jeloufien, 

Es fpigen, Saderblätter, oner und Krempelketten, Kiettendraht, Wolfe 
D Bit und Krempelwolffiſte, Parkett Stahlfpähne, Alumini umſchlüſſel ete. 
Frunfigere Bächerſpinde werden in jeder beliebigen Grd ze 

ia kürzeſter Zeit angefertigt, 


8 


———— — 
SE 


e 


2 
22 


Moskau, 

1) Passage Solodownikow 

2) Twerskaja, Haus Spiri 
donow. 


oo Mittel anftatt Seife. Vorzügl. gegen Flechten u. 
and Sy Ivia giebt dem Zi eine Wor Së, 
Lanol 88 som Festen un Eommerflede. 


In haben In allen Parfumerie- und Drognenhandlungen in Eh, 
Haupteiederiage Wa fhas, Rucila Kr. 6. — Klimecki. 


St. Petersburg, 


weer 18, 
und in den besten Hand- 
lungen Russtunds | 


Aosmosero Ilensypon, T. Jon 22 ro Ib 1:00 7.  Bchnellpressandruck von Lerpold Zonge 


